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Sum Qnartalswechsel eröffnen wir ein neueZ Abonnement

« Berliner Volksblatt " mit dem «Sonntagsblatt " als

"' isbciiage .
'

fotaPf"*
bie bevorstehende Reichstagssesffon erlauben wir unS

' ' aufmerksam zu machen , daß das „ Berliner Volksblatt " die

tzj? Ödsten, sachlichsten und ausführlichsten Parlamentsberichte

heil? dem regen Interesse , welches allerseits den kommenden

�Handlungen im Reichstage dargebracht wird , ist es für Jeden ,

hink! k' e politischen Vorgänge vom sozialdemokratischen Stand -

. Ulis unterrichtet sein will , geboten , das einzige , täglich er -

' wende Arbeiterorgan der Reichshauptstadt zu halten .

. Ter Preis unseres Blattes ist so bemessen , daß Jeder dasselbe
™ kann .

«nf « Blatt kostet fifH lttS HttNS

.

1iurt 10 fanii
* und 88 pfeunlg pro Woche .

Tnrch die Post bezogen von jetzt ab nur

3 Warst 80 Pf .
h0 Quartal ( eingetragen in der Postzeitungsliste für 1860 unter

« 82 V. Nachtrag ) .

, Unsere geehrten Postabonnenten bitten ,vir . daS Abonnement

,�*itig zu erneuern , damit leine Verzögerung in der Lieferung

�astikon und Erpeditlo « d- »a ,,KerUn » r Uolstsblatt " .

Die Qlke Schule .
sch sehen den Reichskanzler ai ' s seinem Anite

Mao
Erregung , denn wir hatten dies Ereigniß

Ömi
�wartet ; wir empfinden aber eine gewisse Genug -

u n9 darüber , daß der mächtigste Gegner des Arbeiter -

Rtl r
un� hartnackigste Träger des Sozialistengesetzes

) außer Stände sehen muß, die Regierung des Reiches

!kbt führen . Das System Bisntarck hat sich über -

tta i l
widmen dem Ereigniß nur unsere ruhige Be -

„j�ung, denn wir wollen nicht verwechselt ' sein mit jener

�äffenden Meute , die durch Jahrzehnte mit volle »

ü «
11 das Lob des Kauzlers in den überschwänglichsteu

Auien in die Welt hinaus posauilte , und die sich nun

�
'

e' ' sich den Mätlneru der Zukunft zu enipfehlen , indem

lis. . .

W

Der Mord auf dem Kalle .
Lltts dem Leben ciuer Kreisstadt .

Von I . S . P a n o w.

Tann wurde das Verzeichniß der Zeugen verlesen ,
�lle erschieucn ' waren . Sie wurden ebenfalls vereidet ,

CWmincii - die beide » Ruslanoiv . Streichungen von

� Liste fanden weder in dein einen noch in dem andern

statt .
Der Zeugen ,varcn im Ganzen nemurndneunzig , die

der Anklage geladen wäre » . Unter ihnen befanden sich

i !* Kornet Norbach mib Petrowski . Die Verthcidigung
Wt » aiifierdem vier mir unbekannte Personen geladen .

Mehr als die Hülste der Personen , die auf dem Balle

«ugegeil gciveseu , war nicht zu der Verhandlung geladen ,

" ihre Aiissagcu vollkommen unnütz waren .

Der Sekretär verlas die Anklage . . � „

«, Nachdem der Vorsitzende in Kürze das Wesen der An

Erörtert hatte , srug er Jtschalow , ob er sich als schuldig

Er antwortete verneinend .
Der Vorsitzende wandte sich zu Aron : <

r - Angeklagter Aron ! Si�/ind beschuldigt , erstens am

Oktober vergangenen Jahres von einer Ihnen unbe -

zj- �cn Person im Hotel „ Mir " ei » silberucs Diadem nnt

�
Brillanten gekauft und , nachdem Sie aus den bei der

«llssnchmig in Ihrer Wohnung gesiindeiien Zeitungen er -

httn , daß das in Ihren Händen befindliche Diadem durch

ie den Scheidenden schmäht . Schon vor einigen Tagen
,ah man die Ratten das Schiff verlassen ; noch einige
Tage , und wir werden den Chorus der bisherigen Anbeter

des Kanzlers gegen ihn vereinigt sehen.
Wir waren und sind Gegner des Reichskanzlers aus

Prinzip und haben unter seiner Politik schwer gelitten ,
allein wir zählen uns zu den anständigen Politikern
und stimmen unserer Reputation halber nicht ein in den

Chorus der gewerbsmäßigen Lobhudler und Tadler .

Wir haben immer betont , daß die Auffassung des

Fürsten Bismarck von der politischen Stellung und Be -

deutung der Parteien eine veraltete sei und aus der alten

Schule stamme , die einst Metternich und Genossen
zur Vollendung erhoben hatten . Diese Schule wollte den

Parteien mit oppositionellen Anschauungen und Be -

strebungen einfach keine Existenzberechtigung
zuerkennen . Was über das Hergebrachte hinausging ,
ward einfach zu beseitigen gesucht , und man lebte in der

alten staatsmännischen Schule in der unglaublichen Täuschung ,

daß es möglich sei, in dem so vielgestaltigen Staats - und

Gesellschaftsleben von heute eine den höheren Regionen
passende Gleichförmigkeit der Meinungen und An -

schauungen herzustellen . Dies ist dann unmöglich , wenn

die Anschauungen mit den sozialen Zuständen zu -

sammenhängen . Die imzeren Prozesse unseres Gesellschafts -
wesens bewirken eine uuaushürliche Umbildung desselben ;
darauf beruht der Fortschritt , und di « Meinungen , die da -

mit zusammenhängen , die Bestrebungeil , die daraus er -

wachsen , können mit polizeilichen Machtmitteln nicht be -

eitigt werden . Die Thatsachen dürften darüber hin -
reichende Belehrung bieten und der Reichskanzler tritt

ab , weil sein System zu den neuen Ideen nicht mehr paßt .
Als der einstige Deichhauptmann , Herr von Bis -

inarck - Schönhausen , vor achtllndzwanzig Jahren in kri -

tischer Zeit die Leitung des preußischen Staatswesens
übernahm , fand er als Opposition nur die Trümmer der

alten Demokratie von 1848 und 1849 vor . Diese

Partei , die einen rein bürgerlichen Anstrich hatte und die

Arbeiter nur als ein Piedestal ansah , hatte sich ausgelebt
und sich in die preußische Fortschrittspartei ver -

wässert . Das Uebermaß der Reaktion der fünfziger Jahre

hatte ihr wieder einigen Schwung gegeben ; sie erhielt
durch ein Verschinelzen aller liberalen Elemente gegenüber
dein für feudal - konservativ geltenden Ministerium Bis¬

marck die Mehrheit im Landtage . Bismarck führte den

Kampf gegen die alte Demokratie mit aller Energie feines
Naturells , und es gelang ihm nicht nur , sie völlig zu

zertrümmern , sondern seine Erfolge wirkten auch der

maßen , daß ein großer Theil der Führer dieser Partei
völlig verwandelt und aus Gegnern Bismarcks glühende

eiilei » Mord erworben sei, den Verkäufer , als der sich in der Folge
der Edelmann Nikandcr Pctrowitsch Jtschalow ' heraus -
gestellt , nicht angezeigt zu haben ; zweitens , obwohl Sie gc

wüßt haben , daß das Diadem durch einen Mord erworben

war , I dasselbe sich angeeignet , vier Brillanten daraus ver -

kauft und den Verkauf der übrigen beabsichtigt zu haben ,
was Ihnen blos aus von Ihnen nicht abhängigen Gründen

nicht gelang . Bekennen Sie sich schuldig ?
— Rem ! sagte Aron , mit den Händen fuchtelnd und

das Haupt hin und her beivegend . Ich habe eine kauf-
mänmfche Abmachung getroffen ; da ich das Diadem gekauft
hatte , hielt ich mich für berechtigt , vier Brillanten zu verkaufen
und mich um den Verkauf der übrigen zu bemühen . Die

Zeitungen habe ich gelesen , aber angenommen , daß die Nachricht
von der Ermordung deL Fräuleins Ruslanoiv eine Zeitungs -
eute sei, da sie mir höchst unwahrscheinlich erschien . Das

Faktum des Ankaufes des Diadems leugne ich nicht , gestehe
aber kein Verschulden meinerseits zu . Ich verliere dabei

300 Rubel eigenes Gelde und bitte den Gerichtshof , sich in

meine Lage zu versetzen .
— An welchem Tage erhielten Sie das Diadem ?
— Am 22 . Oktober wurde ich mit ihm darüber Handels

einig , faßte der Jude , auf Jtschaloiv weisend . Am 23 . Oktober

empfing ich das Diadem von dem Packträger.
— Wie viel Tage nach Erscheinen einer jeden Nummer

erhielten Sie die in Petersburg ausgegebenen Zeitungen ? ( g
— Am folgenden Tage .
— Sie toiutten folglich am 26 . bereits die Zeitungen

lesen , die am 25 . Oktober erschienen waren ?
— Es muß so sein .
— Sie lasen in diesen Zeitungen die Beschreibung

des Mordes mit der Angabe der Zeit und des Ortes

Anhänger desselben wurden . Sie ließen sich nach Dützen -
den aufzählen . Zwei glückliche Kriege hatten dazu das

Ihrige gethan und nach dem dritten großen Kriege war

von der alten Demokratie kaum mehr etwas vorhanden ;
die Fortschrittspartei war ängstlich bemüht , nicht allzu
störrisch zu sein .

Ein solcher Erfolg ist leicht dazu angethan , einen

Staatsmann zur Unterschätzung seiner Gegner zu verleiten .

Als das neue - Deutsche Reich gegründet war , suchte der

nunmehrige Reichskanzler mit seinen Gegnern , die von der

ihm ergebenen Presse , zugleich für Gegner des

Reichs und des Staats überhaupt erklärt wurden ,
aufzuräumen . Es begann der famose Kulturkampf ,
bei dem man übersah , daß man es in der katholischen
Kirche mit einer sozialen Macht zu thun hatte . Der

Kulturkampf , der sogar die Reste der alten Demokratie

theilweise verblendete , mußte mißlingen aus tausend Grün -

den . Er hat dahin geführt , daß der Liberalismus völlig
verflachte und daß die katholische Partei die mächtigste im

Lande wurde .

Gegen die sozialistische Bewegung schritt
der Reichskanzler bald ein . Seine Versuche , das Straf -
gesetzbuch zu verschärfen , wurden vom Reichstage ab -

gewiesen ; ebenso der Versuch , die kriminelle Be -

strafung des Kontraktbruches zum Gesetz zu

machen , womit man den Arbeitseinstellungen vorbeugen
wollte . Ein anderes Mittel kannte man nicht . Da kamen

die Attentate von 1878 , Ein erstes Sozialistengesetz ward

abgelehnt ; beim Nobtling ' schen Attentat aber telegraphirte
der Reichskanzler : „ Maßregeln gegen die Sozialdemokratie ! "
aus Friedrichsruh nach Berlin . Die Thatsache , daß
Robiling ein Nationalliberaler war , wurde dadurch aller -

dings nicht alterirt . Aber nunmehr ward ein Sozialisten -
gesetz bewilligt , und nach zwölfjähriger Wirksamkeit des -

selben sind ans die Sozialdemokratie die meisten Stimmen

im Reiche gefallen und sie zählt 35 Sitze im Parlament .
Früher kam es vor , daß Fachvereine als politisch und

sozialistisch verboten wurden , weil sie sich für den

Maximal - Arbeitstag aussprachen ; jetzt sprechen

sich die kaiserlichen Erlasse für die Beschränkung der Ar -

beitszeit durch ein Gesetz aus . Zu Berlin tagt die inter -

nationale Konferenz , um eine Materie zu berathen , die

der Reichskanzler immer als „unmöglich " betrachtet hat .
Aus alledem kann man eine Lehre ziehen , die

etwas ungemein Tröstliches hat :
Die Völker können heute nicht mehr

nach den Grundsätzen der alten Schule
regiert werden . Dazu sind die soziale Umgestaltung
einer - und das wachsende Verständniß der Massen für die

Zeitfragen andererseits zu weit vorgeschritten .

des begangenen Verbrechens und des Namens der Er¬

mordeten ?
— Ich habe sie gelesen .
— Sie haben die genaue Beschreibung gelesen , daß der

Ermordeten vom Mörder ein silbernes Diadem geraubt
wurde , welches mit 30 Brillanten besetzt war , von denen

einer am Orte des Verbrechens zurückgelassen wurde und die

übrigen mit dem Diadem entführt worden sind ?
— Ich habe sie gelesen .
— Während Sie diese Zeitungen lasen , war daS Diadem

schon in Ihren Händen ?
— Ganz richtig .
— Sie konnten nicht umhin , zu bemerke », daß das von

dem Mörder geraubte Diadem vollkommen jenem glich ,
welches Sie gekauft hatten ?

— Ja , aber ich dachte , das sei ein Zufall .
— Sic bezeichneten doch alles , was sich auf den Raub

des Diadems bezog , in den Zeitungen mit Bleistift .
— Nein , ich bezeichnete es nicht .
— Wer machte also die Zeichen mit rothem Stift ?
— Das weiß ich nicht .
— Setzen Sie sich ! Der Gerichtshof geht zur Prüfung

der Zeugenaussagen über . Herr Huissier , führen Sie den

Zeugen , wirklichen Staatsrath Wladimir Alexandrowitsch
Ruslanoiv herein !

Der Huissier ging hinaus .
Ich blickte nach dem Tisch der wesentlichen Beweisstücke .

Auf ihm lagen : ein Plan des Hauses Ruslanoiv , das Stück

braunen Tuches , Rock , Hose und Weste von gleicher Farbe ,
das plattgedrückte Diadem , sechsunddreißig Brillanten , und

das Modell des Diadems , Stiefel und Gysabdrückc der Spuren ,
der graue Paletot und die iveiße Lammfellmütze , der von



An den Nachfolgern des Kanzlers wird es sein, diese
Lehren zu beherzigen . Wenn sie seine Bahn innehalten
wollen , werden sie dieselben Erfahrungen machen wie er ;
nur werden sie nicht so ausdauernd sein, da ihnen däZ

Gewicht seiner historischen Vergangenheit fehlt .
Wir wollen sehen.

�

Kerichlianng . In unserem gcslrigen LeUimikel „ Land -
tägliches " muß es in Spalte a Zeile Ii ) „ltarlellgesinde " heißen .

Norvefpondettjen .
Zürich , 17. März . Es wurde von uns bereits berichtet , daß

der Ausschuß des schweizerischen Arbeiterbundes für den Oster -
nlontag , 7. April , einen schweizerischen Arbeiter tag
nach Ölten einberuft . Velanntlich wurde der Arbeiterbund von
dein 1887 in Aarau staltgefundeaea Arbeitertag gegründet . In
Rücksicht darauf , daß dessen eigenil che Hauptaufgabe die Kreirung
des A r b e i t e r s e l r e t a r i a l s war , hatte der BundeLrath als
förmliche Bedingung der Subvention die Forderung gestellt , daß
die Delegirten zum ' Arbeitertage ausschließlich Schweizer sein
müssen und kein Ausländer gewählt werden dürfe . Die „ an -
ständige " kapitalistische Presse aller Parteischattiruugen bejubelte
in einem Freudentaumel den Ausschluß der Ausländer , während
die sozialistischen Elemente der schweizerischen Arbeiterschaft über
diese nnnöthige Engherzigkeit ehrlich entrüstet waren und ihrer
Entrüstung auch in den Arbeitcrblättern und Versammlungen
öffentlich und energisch Ausdruck verliehen . Die leitenden Per¬
sonen selbst schienen von der Bedingung nicht sonderlich erbaut
zn sein und man durfte auf jeden Fall erwarten , daß jener de -
trübende Vorgang keine Wiederholung finden werde . Diese Er -
wartung ist nun getäuscht worden . In dem Sinbcrusungs -
Zirkulär des Vorstandes des Arbeiterbundes heißt es :
„ Als Abgeordnete dürfen nur Schweizerbürgrr
gewählt werden . Nur Vereine , die in Mehrheit aus
S ch Weizern bestehen , dürfen Abgeordnete senden . " Also
die gleiche Engherzigkeit wie 1387 . ES wurde jedoch nicht bo-
lannt , ob sie abermals auf die unbefugte Einmischung des
BundeSrathes oder auf die freie Initiativ » des Bcmdesvorftaudes
zurück zu führen ist . Merkwürdiger Weise ist an dieser ein -
schränkenden jilausel nvch von keiner Seite irgend ein Wort
tdcitik geübt worden . Hat fich seit dem Aarauer Arbcitertag in
den Kreisen unserer schweizerischen Arbeiterschaft ein so voll -
ständiger Gcsinmingsimischu ' ung vollzogen , daß sie das heute
schweigend und ruhig hinnchnien , was sie vor drei Jahren scharf
verurtheiltcn ? Die Dinge liegen aber so , daß der cnghtrzige
Standpunkt gar nicht einmal konsequent verfolgt werden
kann . Stach unserer Meinung dürste die Mehrzahl ' der Mitglieder
d» S GewerkschastsbundeS aus Ausländern bestehen — die
schweizerischen Arbeiter haben erst zu einem kleinen Theile die
Bedeutung der geiverkschaftlichen Organisation erkannt — und doch
bat der Bund vaS Recht , 17 Delegirte zum Arbeitertag zu ent¬
senden .

Es ist übrigens möglich , daß der Ausschluß der Ausländer
rn der sozialdemokratischen Presse noch kritische Erörterung findet ,
nachdem ocr „Schweizer Sozialdemokrat " in seiner lohten Nummer
rine Einsendung von einem Genossen veröffentliche , welche für
Zulassung der Ausländer zun , Arbeiievtag plädirt . Es heißt
da u. a. : . Warum an einem nicht politischen , nur
wirthschaftliche Ar bette rinteressen verfolgenden
Verbände die in der Schweiz zahlreich lebenden und steuern -
den ausländischen Arbeiter nicht Theil nehmen können sollten ,
ist allerdings logisch nicht erfindlich . Man nimmt ja diese Ar -
veiter vom Arbeiterschuh auch nicht aus ; auch für sie gilt das
Fabrikgeseh , daS Hastpflichtgeseh k . Aber der Bundesrath wird
wohl sagen : „ So will ich ' s , so befehle ich ' s ; mein Wille ist
Grnnd genug ! "

Um die Unabhängigkeit der schweizerischen Arbeiter -
bewegung ist es schlimm destellt , wenn sie sich von einem
Meister die Bedingimgen zn einein Arbeite , ' tage diktiren und
oktroyiren lassen muß . Und den Gewerbetreibenden ,
die ebenfalls em vom Bunde subvcntionirtes und zwar doppelt
sy hoch subveutionirteS Sekretariat besitzen und die gleichfalls
viele Ausländer in ihrer Mitte zählen , wagt der Bundestag nicht ,
für ihre Aersammlnngen und Konferenzen Bvrschristcn zumache » ,
ebenso wenig den landwirlbschasUichen Vereinen . Nun , wir
lmltei , uns überzeugt , die Ausländer in der Schweiz werden auch
dies zu ertragen wissen ! .

Der Bourgeois st aat zeigte sich auch im schönsten Lichte
bei der Entsendung der Delegirten zur Berliner K o n f e -
r e n z. Es ist bei ihm selbstverständlich , daß die Industrie durch
einen Kapitalisten , der Staat durch einen Bureaulraten vertreten
werde und ebenso selbstverständlich ist cs ihm , daß die Arbeiter

nicht dabei vertreten sind . Das letztere ist besonders für die „de -
uwlratische Republik recht schön ! ES ist köstlich , daß zu einer Kon -

ferenz , die sich nach ihre », Programm von Ansang bis zu
Ende mit Arbeiterangelegeu heilen beschäftigt ,
kein Arbeiter dabei vertreten ist . Wenn es sich um eine Maß -

ie „Arbeitersiimine " hat in der Frage der A ch t st u n d e „ -
D e m o n st r a t i o n einen gründlichen Gesinnungswechsel be ,
standen . Nachdem sie von Anfang an Mm in Arm mit dem
„ Grütlianer " gegen die Feier deZ 1. Mai arbeitete , kommt cS ihr
nun auf einmal doch recht kläglich vor , daß die Arbeiter in allen
Nachbarländern ihre », eigenen Feiertag haben , während die Ar -
beiter in der Schwei ; aus smwerüner Verachtung gegen den eid -
genössischen „ Blauen " am 1. Mai so gut und brav schanzen
werden , wie an jedem anderen Tage . Conzett beschleicht eine
tiefe Wehmuth angesichts dieser mnthigen Stellung der hier -
ländischen Arbeiterschaft und er giebt seinen Gefühlen in folgen -
den Worten ergreifenden Ausdruck :

„ Wenn man die Arbeiterblätter anderer Länder , namentlich
Deutschlands , Oesterreichs und Frankreichs durchsieht , dann be-
schleicht eine », unwillkürlich ein wehmüthiges Gefühl darüber ,
daß in der Schweiz der Gedanke der internationalen Solidarität
noch so wenig verbreitet ist und da ? ungeheuere GrSs der
schweizerischen Arbeiter nicht den Muth findet , nicht die Einsicht
hat , den l . Mai als internationalen Arbeiterfeiertag zn prvkla -
nuten . In Nordainerift , ist für die Ächtstunden - Dcmonstration
am 1. Mai schon seit Monaten gearbeitet worden und es werden
zweifellos Hunderttausende demonstrireu , wenn auch viele darunter
sind , die des internationalen Zweckes gar nicht gedenken . In
manchen Staaten der Union haben die Arbeiter doch wenigstens
einen nationalen Arbeiterfeiertag durchgesetzt und jeden Sonn -
abend Nachnnttag frei . Bei uns ist aber gar nichts dergleichen .
Und doch wäre es auch bei uns möglich gewesen , am 1. Mai
mit den fortgeschrittensten Arbeitern der zivilisirteu Welt
international für die Achtstundensache , nein nicht nur
für diese , sondern gegen das gesanunte kapitalistische
AuLbentimgS - und KnechtiinaSsyste», zu demonstriren , wenn
eben alle unsere Arbeiterorganisationen von sozialisti -
schem Geiste beseelt wären . Wo die Arbeiter Muth haben
oder wo sie einigermaßen organisirt sind , ist der Arbeiterseiertag
am i . Mai auch bei unS möglich , ebenso in den meisten Fällen
eine vorherige diesbezügliche Verständigung mit den Arbeitgebern .
Wenn die Fachvercine und die sämmtlichen Sozialdnnökraten
ernstlich wollen , so kann trotz allen Hindernisse » und Aengstlich -
keiten der 1. Mai , namentlich in Industriezentren , in zweckenr -
sprechender Weise benutzt und gefeiert werden , damit »vir . uns
vor den Arbeitern anderer Länder nicht schämen müssen . "

Mit dem Eintritt des Frühjahrs ' regt sich auch in der
Schweiz bei den Arbeitern das Streben nach Verbessennig ihrer
Lage . In Bern haben bereits die Zimmerleute einen
Strauß mit Erfolg durchgefochten , desgleichen die Schmiede
und Wagner in Luzern (elsstündige Arbeitszeit ) und die
Schneider in Aarau ( zehnprozentige Lohnerhöhung ) . In
Basel sind die Tapezirer in die Lohnbewegung eingetreten .
Sie verlangen den zehnstündigen Arbeitstag be « sonst gleich -
bleibenden Lohnverhältnissen .

einer uubekarnilen Person au Helene Wladimiromna ge¬

richtete Zettel und schließlich ZechuugLnuminent , in denen

Artikel mit rothem Stift bezeichnet waren . DaS waren die

Gegenstände , dre ich als wesentliche Beweisstücke den Akten

hinzugefügt hatte .
Der Zeuge trat ein .
Er sprach leise , dann und wann Thränen abwischend .
Der Vorsitzende bot ihm einen Sitz an und zeigte ihin

die Gegenstände , welche seiner Tochter gehört hatten . Der

Staatsanwalt fragte ihn nach de » Beziehungen Jtschalows
zn seiner verstorbenen Tochter . RnIlanoiv erwiderte , daß
ihre Bezichnugei , zn einander ganz allgemeine waren , und

daß er nie zwischen ihnen eine gegenseitige Zuneigung oder

besondere Annäherung bemerkt habe .
Zn meiner Verwunderung befragte AronS Bertheidiger

RuSlanow eine halbe Stunde lang und stellte Fragen , die

meiner ' Ansicht nach nicht zur Sache gehören konnten . Der

Vorsitzende »nachte ihn mehrmals ans die Ermüdung des

Zeugen ansinerksam , da er aber die Verthcidigmig nicht
hemmen wollte , ließ er ihn sein Verhör beenden .

Darauf wurde Ruslanoivs Frau hereingeführt , die vor

eimgei . Tagen auL dem Kloster zurückgekehrt war , wohin sie

gefahren , u,n ihren Schmerz durch Gebet und Fasten zn er -

leichtern .
Sie war in tiefer Traner .
Kanu » daß sie in den Sitzungssaal eingetreten »var ,

>,äherte sich mir der Huissicr und überreichte nnr ein Packet .
Es enthielt die Benachrichtignng , daß die Polizei vier Ver -

breiter falscher Banknoten erwischt hatte .
So ungern ich den Sitzungssaal verließ , so gestattete

der Fall doch keinen Aufschub , und ich mußte mich entfernen ,
um sofort die Untersuchung zu beginnen .

Auf den » Weg durch die Korridore bemerkte ich den

Vater Jtschaloivs .
An seinem Gesicht war z»l erkennen , daß er fich im Zu

stand der Wnth befand ; die Gendarmen ließen ihn nicht in

den Saal , da sie eine Störung der Ruhe der Sitzimg bc -

snrchtcten .
Bis elf Uhr Nachts war ich durch Verhöre in Atlspruch

genommen .

reget gegen Maul - und Klauenseuche der Rinder . handelt, zieht

r ÄttÄ ' - » rs . » '
« 1

PoUkifftste IteberUrftk .
Zwar schwelgt der „ Reichsauz . " noch immer , aber die

Thatsache steht fest : Die Entlassung Bismarck ' s ist ge -
nehmigt und sein Nachfolger in der Person des Generals

Caprivi gefunden . Zn der Berufung dieses Maimes sagt
die „Boss . Ztg . " :

„ Herr v. Caprivi zählt nicht zu den „politischen Generalen "
k la Gerlach und Mauteuffel . Er hat keinerlei Beziehungen
zn den » Parteiwesen und Parteitreiben . Seine Ernennung
würde den Uebergang zu einer reinen Bemntenregiernng be¬
deuten , welche anzeigt , daß vorerst der Kaiser , wie nach dem
Tode von Mazarin Ludwig XlV . von sich erklärte , sein eigener
Kanzler sein wolle . "

Diese Bermuthung hat vieles für sich.
Ueber die Gründe für den Rücktritt Bismarcks ergehen

sich die Blätter noch sortgesetzt in Berinuthungen , obwohl
die psychologischen Ursachen klar ans der Hand liege »». So

?e»ß die „Frkf . Ztg . " folgendes zu melden :
„ Man erzählt unter anderem , daß die Anlehnung an das

Zentrum , die dem Kaiser falsch dargestellt worden sei , in den
letzten Tagen die Verstimmung des Kaisers gesteigert habe , an -
dm »vollen wissen , daß der Kaiser erfahren habe , Fürst Bis -
marck habe unier der Hand gegen die internationale Konfe -
reuz , namentlich gegen d,e Betheiligung Frankreichs zu »virken
gesucht . "

Die „ Nordd . Allgcm . Ztg . " stellt die Richtigkeit dieser
Angaben in Abrede . Sie macht den vergeblichen Versuch ,
»»achzniveiscn , daß der Kauzler eigentlich ein begeisterter
Freund des Ärbeitcrschutzes gewesen sei und hebt hervor :

„ Die Meinungsverschiedenheiten m den maßgebenden Die
gionen hätten fich voriviegend auf staatsrechtlichem Gebiet be

Als ich tu das Gerichtsgebäude zurückkehrte , fand ich
den Prozeß bis ziun folgenden Tage unterbrochen .

DaS Bcivcisverfahren war noch nicht geschlossen . Der
Moskauer Advokat ermüdete schrecklich die Zeugen und ver¬

schleppte die Sache . Bon Jtschaloiv erzählte man , daß er

sich ruhig verhielt und nicht ans eine einzige Zeugenaussage
crividerte .

Am folgenden Morgen begann ich frühzeitig meine Ar -

beit , Uli , rascher zu der Gerichtsverhandlung zu gelangen ,
aber Haussuchungen » md andere unumgängliche Unter -

snchuuMhärigkeit nahmen mich den ganzen Tag in An

spruch . Fast nm Ntitternacht kain ich zuin GerichtLgebäude
gefahren .

DaS Publikum drängte sich in den Korridoren und

ich erfuhr , oaß nicht blos das Beweisverfahren , sonder », auch
die Disputationen der Parteien und die Schlußrede des Vor -

sitzenden beendet waren ; die Geschworenen derathschlagten
schon , »» ihrem Zimmer .

Ich trat in das Kabinet der Richter .
Man machte mir dort Mitthcilung über den Verlauf

der Verhandlung und sprach die Neberzeugnug ans , daß die

Angeklagten ohne Zuerkennung mildernder Umstände werden

verurtheckt »verden .
Mau erzählte mir , daß Jtschaloiv , als ihm das Schluß -

»vort eingeräumt »vnrdc , gesagt habe :
— Meine Herren Geschworenen , ich sehe, daß mich

ein Abgrund von Beiveisen nmgiebt , aber »ch kann Sie

versichern , daß sie blos scheinbar sind . Ich bin un -

schuldig ! Ich rufe Gvtt zum Zeugetz meiner Worte an

Weiter habe ich nichts zn sagen .
Der Staatsainvalt »vics in seiner Erividerung ans die

Unumstößlichkeit der gegen ihn vorlicge >iden Beiveise hing
Jtschaloiv erhob sich abermals .

— Nie war ein Jtschaloiv ein Mörder , und er »vird

eS nie sein, noch weniger ein Dieb . Ith brauchte mir ein

Wort zn sagen . . . und ich würde Sie überzeugen , daß
niein Platz »licht auf . der Anklagebank ist . Ich »verde es

jedoch nicht aussprechen und wiederhole nur : Begehen Sie
cvrrtfmni • Verurtheilen Sie nicht einenkeinen entsetzlichen Jrrthnm !

unschuldigen Menschen .

MMN

" tetesafe Sfe «

von Instruktionen
handelt .

,uh, $tber # * # # * * * *». Hsaprlvi , den neuen ReichskanM

M eines Obertribunalsraths in Benin g .

13 . 9 als

: Vs - S «

Öheftbeg Geiieralstabs des 10 . Armeekorps . 1872 wurde « w »

Sberzt in das Krcegsministerium berufen , 1877 Generalmajor
»mu

im folgenden Jahre Brigadekommandeur in Stettin , löst Ko

maudeur einer Garde - Jnfankeric - Vrigade in Berlin » md "' '

Abichied erhielt , wurde im März 1833 Herr von Capnv , �
Chef der Admiralität ernannt , ein Amt . daS er 5 Jahre la " Z

bekleidete . Am 26 . Juni 1838 reichte Herr von Caprivi lew

folgte sehr bald darauf .

. E* Fröffnimg des neuen Reichstags wird jetzt w

zum 20 . April in Aussicht gestellt .

5 « Entwuvf einer Ztov - U- zum patentgefetz ,
der. «'

e
en den Ve in-Patentschutz bietet die Novelle Schutz

Patente in Fokje einer Sänmniß bei der _ —
dem sie einen Weg eröffnet , um die Säumigen noch vor

Verfall auf die Gefahr amtlich aufmerksam zu mache » . �
bietet Schutz gegen frivole Nichttgreitsangriffe ,
sie die Erhebung der Nichtigkettsklage von einer

bührenzahlung abhängig macht . Sie sucht . Re . J
ein Patent gegründeten gewerblichen Unternehmungen «. g
stellen , indem sie die Nichtigkeitsklage nicht mehr für die �
Dauer , sondern nur für die ersten Jahre eines Patents ou-

lässig bezeichnet . Sie gewährt endlich dem Patentinhaber �
wirksamere Deckung gegen Eingriffe ,n die Patentrechte , m

auch solche Eingriffe , die auS grober Fahrlässigkeit
die Pflicht zur Entschädigung begründen sollen . — Ein Ausl . �
kann den Anspruch auf Ertyeilnng eines Patents und die . ?>
ans dem Patent nicht gellend machen , wenn nach einer m

Reichs - Gesetzblatt «nchaltenen Bekanntmachung des ReichsW«/
die ReichSangehörigen hinsichtlich der Ertheilung von
und der Rechte aus denselben in dem Staate , welchem der » e
ländcr angehört , ungünstiger behandelt werden , als AngG «
dritter Staaten .

Zur Churaktrristlk der Gidnuttgsparteieu .
Abgeordneten Liebknecht erhalten wir nachstehende Zusaü ft- vevnr . r, . wu

w % % # & & % % %

« S— Es thut Ihnen Niemand einen Zwang
Jtschaloiv , bemerkte der Vorsitzende . Sprechen Sie

Wort aus . . . wir bitten Sie darum .

Jtschaloiv schwieg aber hartnäckig .
In Erwartung des Erscheinens der Geschworenen

gann ich im Korridor ans und ab zn gehen , die A »

nungen über den Gang des Prozesses erforschend und vk

gleichend . . -

Plötzlich hörte ich, daß mich jeniand beim Namen

Ich wandte mich um .
Neben mir stand Anna Dmitrijewna Bobrow . t . . .

Sie war schwarz gekleidet , schreckliche Blässe bedeck»
ihr Gesicht , ihre Augen glänzten .

— Sie sind allein hier ? frug ich sie.
— Allein . Mein Bruder muß morgen früh abreist

und ist zu Bette gegangen . Es heißt , daß alle Plätze bs'

setzt sind und man mich nicht einlassen wird . Helfen &
,

mir , um Gottes ivillen , in den Gerichtssaal zu gelange »'
Durch Vermittelnng des Huissiers traten wir in

�
Alle Plätze waren besetzt ; der Huissier ließ einen St>�

bringen , der in den Durchgang zwischen den Bänken geste«
wurde . ,

Kaum hatte Anna Dmitrijcivna sich niedergelassen / >

ertönte die Stimme des Huissiers :
— Der Gerichtshof kommt ! M
Alle erhoben sich. Die Thnren wurden hinter uns ß

schloffen und ich mutzte in der Loge bleiben . . /

Der Vorsitzende , zwei Gerichtsbeisitzer , der Staatsanwü '
und der Sekretär nahmen ihre Plätze ein .

Jtschaloiv stand neben Aron . ,
Die Geschworenen kamen einer nach dem andern a ' n

dem Berathungsztimncr heraus und stellten sich vor

Gerichtshof auf . Dann ließ sich die Stimme des Vorsitz�
den vetiiehmen :

— Herr Obmann , wollen Sie die Fragen des Gericht '
hoses und Ihre Antworten verlesen ! . . .

Der Obmann , der den Fragebogen in den Händen h » �
begann zu lesen :

- ' Fortsetzung folgt . )
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macht , welche „ durch tömmtl
Mnsz nicht ob blas die Thür

Tie�Notiz lautet :

b . sogenannten „gebildeten " und „ordnungsliebenden "- uimbürger den politischen Kampf führen .

t

». . welche „ durch sämmltiche Kartell jcihntgen "
'

— ich
Thüringer gemetut smd — gehe .

JUhtci t
o- . �aipzi g. Ein famoser Scherz passirle dieser Tage hrer

' ? Leipzig . In einem Pferdebahnwagen sitzen zwe . Arbeiter
BW* Tame gegenüber , deren elegante Toilette lhr� lebhaftes
Mßbergnügm erregt . Nachden : sie dieselbe eine Zeitlang vonoben bis unten gemustert haben , macht endlich einer derselbensemezu Ingrimm Luft und wendet sich an die Dame mit den
Worten : „ Das Meid kostet doch gewiß 200 Mark ! " Drei -
hundert Mark " , versetzte die Gefragte stolz , ohne eine Miene zn
Uirzichen, worauf die Arbeiter erwidern : „ Das wird schon an -
vcrs werden , wenn wir an die Reibe kommen . Jetzt »nistenww das Alles verdienen . " Di - Dame wußte nichts zu er -

. widtm und schwieg . An ihren , Ziele a »aelangt , verließ sieden Wagen , wobei ihr der Kondukteur mit den Worten� behilf
H ii »: . „ Adieu MMMMMW MFrau Liebknecht , kommen Sie gut
Tl ? ! �uuie ! " Die elegante Dame war niemand anders ge

bor J1, m
b' e Frau des sozialistischen Führers Liebknecht° ° r m Reudnik m i r r � &» -

Wer laclu dc> ? " _

„ I v z r « r o e m v i i. u i i ) u; i u v

oli . x
e öcichcit bieten , den oder die Urheber dieses I

J ledern nicht der „ sogenannten " Arbeiterpartei ,

«ttetbii

lkr (! ,rrniP besitzen soll , v e r r ä t h den sauberen Herrn

lt «s JL*1' #»» den Säulen der „ Orduuugspartei " gehört .

' ihvrf ,Di� » uan sich wundern , wenn beim Anblick solcher

laiiffo n. el1 ! Wl ehrlichen Arbeiter einmal die Galle über -

i -t s hellen mich nicht prinzipielle Bedenken ab , so würde

� der Staatsanwaltschaft , die jetzt so eifrig auf
m , ?' sche nach „ sozialdemokratischen Exzesseii "

�� � *-»•- —t. uon

sondern
„Ordnungspartei " verübten „ famosen

zu ermitteln — natürlich mir damit durch ein ,

feft „ r $ uicht sehr appetitliches Experiment in corpore vili

liS. ~ werde , mit was für Volk wir uns iin „ gemüth -
ttii Sachsen " herumzuschlagen haben .

Dresden , den 19 , März 1890 .
W. Liebknecht .

tifs Abgrordneteichans setzte am Mittwoch die Berathmig

»»«2. " tusetats fort . Die Erörterungeil entbehrten durchweg des

Interesses und beschrankten sich im wesentlichen aus

li,n „ önng vereinzelter Wünsche und Beschwerden . Berättde -

y. � am Etat wlirden nur bei dem Titel „ Universität Berlin "

v. . . w. oo»nnen, für welche die vorgeschlagene ordentliche Ersatz -
°smiir für psychische und Nerveiilrankheiten ( an Stelle des ver -

oeuen Prof . Westphnl ) gestrichen wurde . Entsprechend einem

„„(woirten Antrag Hüne wurde eine Resolution angenommen

s. ' Anstellung von Erhebungen über das Einkomineii der Seel -

ow n nnd eventuelle Ausbesserung derselben . — Die Ve -
■ Atzung wurde am Donnerstag fortgesetzt .

, Zlutcr de » Vertretern Frankreichs auf per Ar
,K »»rschuk - Konfrre «? ist Zwietracht a«sgebrochen , wie es

1 der T heilnah me eines Arbeiters und ehrlichen Sozialisten
«n der Deputation kanin anders zn erwarten war . Der

"�wss. Ztg . " geht darüber folgendes Telegramm zu :

Paris , 20. März . Der Arbeitervertreter Delahaye ist
von seiner Stelle zurückgetreten , da er sich mit den übrigen vier

Vertretern Frankreichs auf der Berliner Konferenz nicht ver -

ständigen konnte . Er wollte dem Kongreß eine „sozialistische
Denkschrift " vorlegen ; diesem Vorhaben widersetzten sich JnleS
Simon und die übrigen , worauf Delahaye erklärte , er wolle

nicht länger mitthun . Zwei Tage lang fachten die Anderen

ihn von feinem Entfchlusfe abznbringen , jedoch anscheinend ver -

Lebens . Ein hiesiges Blatt geht übrigens soweit , zu versichern ,

Delahaye trete zurück, weil er sich nicht habe Herbeilaffen können ,
die Einladung zur Hoftafel und zur Abendgesellschaft beim

Minister anzunehmen .

. " /viannr . Herr Zahn wüst yerrn fflpajaro vor , einen Siegei -
?>nptling Msidie auf dessen Kriegszügen unterstützt zu haben , mn
%t #TIE a � � . rref .f. � A*ot. \ fot rrtriov r ArrAr*
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L- og r a p h i sch e u Ziele zn erreichen . Reichard sei einer jener

�. „Rveisenden , deren Unglück und Ungeschick es ist , viel Blut zu

. tu u,i . , ®3 sti zu bedauern , daß Männer , wie Reichard , die

rän»J • ' hre Erforschungen nur init Blutvergießen durchführen

üth- i » ' in der Heimath als Rathgebcr austreten dürfen , wie inan

bea mK " Freie und Sklaven . . behandeln soll . Die Mißachtung

Sck, chtes der Eingeborenen sei ein Grund für so viele

cki-iüt rigkeiteu , die den Europäern entgegentrete ». Nach meiner

? tung , so schließt Herr Zahn , sind es in Afrika immer die

„n. sstch ' ckten , die so viel davon reden , daß Zwang und Gemalt

7°. . "L seien . Die Erlebnisse des Herr » Reichard scheinen zn be -

zu ertheilen , sich zum Richter über deren Handlungen anfiversen
und von der Gesetzgebung Maßregeln gegen dieselben verlangen .

Ausweisung . Leipzig , lS . März . Die Kreishauptmann -
schaft hat als Landespolizeibehörde die Ausweisung des kürzlich
hier wegen Berbreitiing anarchistischer Schriften verurtheilten
Schriftsetzers Angnst Bruno Reinsdorf ( Bruders des Hingerichteten
Anarchisten August Reinsdorf ) ans dem Bezirke der Stadl und
der Amtshauptmannschaft Leipzig verfügt .

pfui ! Da ? in Breslau erscheinende deutschkonservative
Organ , das „Schlesische Morgenblatt " , bringt an der Spitze
seines lokalen Theils folgende Zeilen :

„ Die letzte Nummer des hiesigen sozialdemokratischen Blattes
strotzt von Majestätsbeleidigungen gemeinster Art . Man wird
lins den Vorwurf der Denlinziation machen , gleichwohl sprechen
wir es laut aus : Es ist eine Schande und ein Skandal , daß
derartiges hier gedruckt und verbreitet werden darf , ohne daß
Polizei und Staatsanwaltschaft einschreiben . "

Diese Denunziation ist selbst der deutschsreisinnigen „ Bresl .
Morgenztg . " zu stark , die sonst keine Gelegenheit vorüber gehen
läßt , die Sozialdemokratie zu schmähen und zu verdächtigen ; sie
giebt ihrer Entrüstung über d,e Denunziantin Ausdruck .

In Greis ist neulich eine Roheit verübt worden , wie das
auch anderwärts vorkommt . Ein Fabrikarbeiter schlug eine neben
ihm arbeitende Frau angeblich ohne Ursache über den Kopf . Da
diese Roheiten ein Ausfluß des Geistes sind , der die liberale Aera
erfüllt , glaubt ein Produkt dieser Aera , nämlich die „ Ger . Ztg . " ,
die Sozialdemokratie huldige auch der Roheit und behauptet ,
jener Arbeiter habe damit seiner Gegnerschaft zur Frauenarbeit
Ausdruck geben wollen . Die Sozialdemokratie ist bekanntlich
besser berathen , wie ihr da zugedacht wird und führt keinen Wind -
mühlenkampf gegen die Frauenarbeit , es ist diese Behauptung also
wieder nur Schwindel .

Mriuino « » , 20 . März . Bei der Reichstagsnachivahl für
den I. hiesigen Wahlkreis an Stelle Baumbach ' s , welcher doppelt
gewählt war und sein hiesiges Mandat nicht angenoinmen hatte ,
wurde Thomas ( dfrs . ) mit 9660 Stimmen gewählt , der Gegern
kandidat Zeitz erhielt 6821 Stimmen .

Oesterreich Ungarn .
Zil G r ü n w a l d ist der Baumwollspinnerei von Mauthner

und Oesterreicher ein großer Arbeiterausstand ausgebrochen
1000 Arbeiter sind ausständig nud fordern zehnstündige Arbeits
zeit , 20 pEt . Lohnerhöhung und Entfernung deS Fabrikleiters
Gestern fanden Aiisschreitmigeu statt , wobei Letzterer geprügelt
wurde . Bier der Ruhestörer wuroen verhaftet .

Nach Berichten des Lemberger Hilfsausschusses für den
Roth st and der gali zischen Landbevölkerung sind
zahlreiche Gemeinden verschiedener Bezirke dem Hunger voll -

ig preisgegeben . Die größte Noch herrscht auffälliger Weise
in jenen Gegenden , wo sich Fideikommißbesitzungeu polnischer
Magnaten beftnden . Im Bezirke Bnezaez sind mehr als 10 000
Menschen nochleidend : in , einigen Gemeinden ist ' seit längerer
Zeit kein Brot vorhanden . Das einzige Nährmittel bilden Kar¬
toffeln .

Großbritannien .
London , 19. März . Infolge des Bergarbeiter streikes

bestnden sich gcgemvärtig 4uO Waggons Kohlen in London . Heute
sind nur zwei Kohlenzüge aus dem Norden hier eingetroffen .
Man nimmt an , daß der Kohlenvorrath nur bis zum Sonnabend
reichen werde . — Dann wäre der Sieg der Arbeiter entschieden

Rnßianb .
In dem in diesen Tagen vom Zaren bestätigten Gesetz

Projekt über die Arbeit der imnderjährigen Knaben und
Mädchen in den Fabriken lind Etablissements ist , wie die „ St .
~! etersb . Web . " hören , die Bestimmung getroffen worden , daß

inder , welche das Alter von 12 Jahren noch nicht erreicht
haben , zur Arbeit nicht zugelassen werden dürfen . Minderjährige ,
ün Aller von 12 —15 Jahren inkl . dürfen , nicht über 6 Stunden
täglich arbeiten niit Ausschluß der Mittags - , Frühstücks - und
Erholungszeit . Minderjährige , welche das 15. Lebensjahr noch
nicht erreicht haben , können in der Zeit zwischen 10 Uhr Abends
uiid 5 Uhr Morgens , sowie an den Sonntagen und hohen Fest
tagen , zn welchen außer den 12 Tagen der großen Feste nach'
' olgende Tage gerechnet iverden : der 26 . Februar , 2. März ,
i. Mai , 15. Mai , 22 . Juni , 30 . Anglist , 14. November und

6. Dezember — zur Arbeit nicht zugelassen werden . Zu allen
Arbeiten und . Betrieben , welche ihrer Beschaffenheit nach einen

chädlichen Einfluß auf die Gesundheit ausüben , dürfen Minder -

ährige nicht angehalten werden .

# # # : # #
Raufen. Zudem ist mir mein Leben , ' wie überhaupt das eines

"sieii , viel heiliger , wie daS eines Schwarzen . "

tß . Einnahme aus den deutschen Getreidezöllen läßt sich

, >iahe 1889 auf ca . 04 Millionen Marl berechnen , wovon

Millionen aus den Roggen entfallen .
Ein Berliner Korrespondent des „ Hamb .

kommt auf die Rede des Grnbendirektors

fori. s. er im preußischen Abgeordnetenhause zurück und zitirt
' " ' gende Stelle :

„„' ' Tie jungen Leute ( die Grubenarbeiter nämlich ) sind politisch

sie scheiden sich von Vater und Mutter , sie , vollen nicht

si , /kvhne den Eltern mit nach Hause bringen , damit die Miltter

ihnen Nahrung giebt ; das paßt ihnen nicht mehr , sie

s. �mckeu sich weg , oder wenn sie zu Haufe bleiben , ,o tyranui -

i;n! cJie bie Eltern , anstatt thneii dankbar zu sein . . . Losgerissen

„. . ff Fainilie , Gottheit , Christeuthum , suchen sie ihr Glück mit Fabrik -

f
' vchril , sie beslicheli den Tanzbodei , und dann kommen Kon -

LUenzen , die Sie sich denken können . "
Daran knüpft nun der Herr folgende Bemerknng :

�. . . . «Es läßt sich nicht verkennen , daß solche Verhältnisse , die sich

iv . Vs
m alle » Bergwerksrevieren in gleicher oder ähnlicher Weise

h. rn , zu ernsten Maßnahmen auffordern , besonders wenn

Tp. Ritter darüber einig ist , daß gerade diese jugend -

bsi *
Arbeiter den Nährboden abgeben, , auf dem die Sozial -

rn�t!« lustig emporwächst . "

bi » cPr " 11,11 wirklich staunen über die Dreistigkeit , mit welcher
"• e Feberfiichfer „ großer " Blätter über Verhältnisse und Dinge

inin ' " ?0" M,eltl )C1' sie auch nicht die Bohne verstehen , und noch

aber die Ignoranz , mit ivelcher solche Schreibereien in die

SrSE ? ausgenommen werden . Tic Verhältnisse in den Kreisen der

jeden ! MI
Herren böhmische Dörfer , das zeigt sich bei

-. . efn. Wort , das sie schreiben oder sprechen . Und doch ilrthelleu

« s » - e ' uer Sicherheil über dieselben , als ivären sie ständige

Me Arbe,terkr »is «n. Was aber das Schlimmste iß , das ist ,
V "I ' V »♦» M. WMVV. vvv vvw w»»i . ' w
b96 sie oufJDtunb vorgefaßter Meinungen , schiefer Ansich�n UN

urrzerrter Mittheilungen sich berufen suhlen , den Arbeitern Rath

Verf « » » nntlu » tgen .
Mälilerurrsammlung im ersten Wahlkreise . Am

18. März fand eine Wählerversammlung des ersten Reichstags -
Wahlkreise » bei Herrn Metzner , Landsbergerstraße 37 , unter Vorsitz
der Herren Wiemcr , Lambrecht und Engler statt . Als Referent
war ver Reichstagsabgeordnete Herr Stadthagen erschienen . Der -

selbe sprach zwei Stunden , oftnials von stürmischem Beifall der

Versammlung nutcrbrochen . Derselbe begann : „ Meine Herren ,
mit dem Resultat der ersten Wahl können ivir wohl zufrieden
sehr , denn der Wunsch des Fürsten Bismarck ist in Erfüllung ge -
gangen , die Sozialdemokratie hat drei Dutzend Sitze erobert und
ivemi auch einSr fehlt , so muß es jetzt unsere Slufgabe sein , diesen
neuen Sitz auch noch zu erobern . Es muß unsere heiligste Pflicht
sein , im ersten Wahlkreise eine Agitation zu entfalten , wie
noch nie zuvor , denn es ist durchaus nicht ausgeschlossen ,
daß ,vir diesmal in die Stichivahl kommen . Meine Herren ,
den Kärtellparteien ist es durchaus nicht angenehm , daß wir
wieder unseren alten Kandidaten Gottfried Schiilz ausstellen , denn
die Kartelibrüder hossten diesmal durchzukommen . Wir wollen

jedoch zeigen , daß wir am Platze sind , denn wir dürfen nicht
konservativ wählen , weil diese alles bewilligt haben , was wir
nicht wollen . Die Kartellparteien haben für die Arbeiter Gesetze
geschassen , welche den Arbeitern die nothwendigen Lebensmittel
vertheuern , denn eine Familie von 7 Personen hat jährlich
mindestens 50 —60 M. Brotsteuer zn zahlen . Was den Freisinn
anbetrifft , so mäkelt derselbe wohl bei Berathung der Getreide -
zölle , uui dieses oder jenes nicht zu bewilligen , kommt aber die
Vorlage zur ganzen Abstimmung , so bewilligt er alles , denn er
muß sich doch auch ein bischen regierungsfähig zeigen
Es muß
sinnigen

Pflicht eines

zu ivählen ,
jeden
denn

Arbeiters
dieselben

sein .
haben

keinen

auch.
Frei -
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Branntweinstruer durchbringen helfen . Der Schnaps hat sich um
20 —30 Pfennige pro Liter verthenert . Der Referent kam nun
auf das Alters - tmd Invaliden -Bersicherungsgesetz zn sprechen .
Er verglich es mit einer Flasche Rothwein , denn das Etiquett
sei das beste , während der Inhalt der Flasche wässerig sei . Die
Regierung setze für einen Gefangenen 80 Pf . Kostgeld fest ,
während einem freien , alten Arbeiter 33V » Pf . zum Lebensunter -
halt geboten würden . Wäre keine Sozialdemokratie , so gebe es
auch keine Nachgiebigkeit der Arbeitgeber . Unsere Prinzipien
müssen zum Siege gelangen . Referent forderte zuletzt alle An -
ivcsenden auf , für die Wahl des Genossen Schulz im 1. Wahl¬
kreise einzutreten , dann sei auch der 1. Wahlkreis unser . Eine
Resolution , die sich dafür aussprach , am Tage der Wahl nur für
Schulz zn stimmen , wurde einstimmig angenommen . In der
Diskussion sprachen nun folgende Herren im Sinne des Referen -
tc »: Reichert , Engler , Schlüter , Schmolling , Lambrecht und Herr -
mann . Es wurde noch aufgefordert , keine Produkte von den
Blumberger Bauern zu kaufen .

Die Nionatsvrt ' fapttnlung » es Verbandes der Uer -
aoldrr , Filiale Herlin , fand mn 17. d. M. , in Scheffer ' s Salon ,
Jnselsir . 10 , statt . Zum ersten Punkt der Times ordming : Wahl
der Revisoren tmd einer Arbeitsnachweis - Kommission gingen

folgende Herren aus der Wahl hervor . 1. Zu Verbandsrevisoren i
Vchrend , Otto , Leiniert . 2. Filialrevisorcn : Schüller , Albrechl ,
Wutzki . 3. Zlrbeitsnachweis - Kommission : Ganske , Messer . Zum
ziveiten Punkt ließen sich ungefähr 40 Kollegen einzeichnen und
hat unsere Filiale bereits nahe an ( 500 Mitglieder , für ein Be -
stehen von 2 Monaten gewiß ein erfreuliches Zeichen. iZuin
dritten Punkt Verschiedenes gelangten verschiedene Angelegen -
heiten zur Erledigung , so betreffs der Fünferkommission , der
Düsseldorfer Kollegen , und wurden die Statuten nebst Mitglieder -
verzeichniß der Vereinigung Berliner Goldleisten - Favrikanten ver -
lesen , ebenso die Aufforderung dieser Vereinigung an die rheinischen
Goldleisten - Fabrikanten behufs Stellungnahme zu einem Verbands -
tage . Diese letzteren Punkte iverden voraussichtlich noch eine
öffentliche Versammlung beschäftigen . Nachdem noch bekannt
gemacht wurde , daß Sonntag früh eine Besichtigung des Böhmischen
Brauhauses stattfindet ( Sanimelpunkt Restaurationslokal daselbst
10 Uhr ) , zu welcher die Kollegen sich hoffentlich zahlreich ein -
finden werden , erfolgte Schluß der Versammlung .

Eine Mitgliederversammlung der Kiste, »- und Kaffer -
» nacher tagte am Montag den 10. März in Feuersteins Salon ,
Alte Jakobstraße 75 . Tagesordnung : 1. Welche Bedeutung hat
der Arbeitsnachweis in den Händen der Fabrikanten , Referent
Kollege Tschernig . 2. Diskussion . Der Referent legte der Ver -
sammlung klar und deutlich vor , wohin es führen würde , wenn
die Fabrikanten den Arbeitsnachweis der Kistenmacher in die
Hände bekommen . Er gab ein Bild über die ganze Lohnbewe -
guug , woraus er zu der Frage kam , ob aus diesen Umständen
Uch die Fabrikanten vielleicht hätten in die Lage versetzt gefühlt ,
aus Nothwehr so vorzugehen , um sich vor Schaden zu schützen .
Es war das Gegentheil der Fall . Referent sagte , er gebe den
Fabrikanten den guten Rath , anstatt gegen die Arbeiter vorzu -
gehen und sie durch die Entziehung des Arbeitsnachweises in eine
Abhängigkeit zu bringen , mit ihnen den gemeinsamen Feind , das
Großkapital zu bekämpfen , und die Anpassung , wie sie die Zeit -
strömung bedingt , auf gütlichem Wege und ohne Schädigung zu
versuchen. In der Diskussion erklärten sich sämmtliche Redner mit
den Ausführungen des Referenten einverstanden , es gelangte fol -
gende Resolution einstimmig zur Annahme : „ In Erwägung , daß
der Verein der Kistensabrikanren Berlins und Umgegend das Be -
streben, den Arbeitsnachweis , der schon 7 Jahre in den Händen
der Arbeiter ist , in ihre Hände zu bekommen , nicht aufgegeben
haben , die Arbeiter aber in der Uebersührung des Arbeitsnach -
iveises in die Hände eines Fabrikanten einen Eingriff in ihre
Freiheit erblicken und dadurch in eine gewisse Abhängigkeit ge -
rathen , in ivelcher es ihnen unmöglich wird , den so fchwerlasten -
den Druck des wirthschastlich Stärkeren auf den wirthschaftlich
Schwächeren abzuhalten , wendet sich die heute , den 10. März , in
dem Lokale des Herrn Feuerstein tagende Kistenmacher - Bersamm -
lung ganz entschieden gegen das Vorgehen der Fabrikanten , und
beschließt hiermit , jedem Kollegen , der in die Lage kommen sollte ,
den Arbeitsnachweis der Fabrikanten in Anspruch nehmen zu
müssen , davon abzuhalten und als Streikenden zn unterstützen . "

Der Fachverein der Kchloster und Maschinenbau -
Arbeiter Herlin » und Umgegend hielt am Montag , den
17. d. M. , in Feuerstein ' s Salon , Alte Jakobstr . 75 , eine Mit -
gliederversammlung mit folgender Tagesordnung ab : 1. Bortrag
des Herrn Stadtv . Fritz Zubeil über : „ Gewerbe - Schiedsgerichte " .
Diskussion . . 2. Aufnahme neuer Mitglieder und Entrichtung der
Beiträge . 3. Antrag betreffs Abschaffung der Ueberstundenarbeit .
4. Abrechnung vom Stiftungsfest . 5. Verschiedenes _unb Frage¬
kasten . Zun , ersten Punkt erhielt
selbe führte in klaren Worten den
gerichts uns vor Augen ,

ritz Zubeil das Wort . Der -
ritzen eines Gewerbe - Schieds -

_ . m seinen weiteren Ausführungen kam
er auf den Entwurf der Stadt Berlin , in demselben stellten sich
aber so viele Mängel heraus , daß die Arbeiter Berlins sich ge -
zwnngen sahen , gegen einen solchen Entivurf Protest zu er -
heben . Als der Referent seinen Vortrag unter großem Bei -

beendigt hatte , wurde folgende Resolution einstimmig
angenommen : „ Die heute in Feuerstein ' s Salon tagende Ver¬
sammlung der Schlosser und Maschinenbau - Arbeiter Berlins und
Umgegend protesttrt nach einem gehörten Referat des Stadtv .
Fritz Zubeil gegen den vorgelegten Entwurf eines Ortsstatut für
das Gewerbe - Schiedsgericht der Stadt Berlin , da derselbe in
keiner Weise den Forderungen der Arbeiter entspricht " und wurde
der Vorstand beauftragt , einen Protest auszuarbeiten und de, ?-
selben der Gewerbe - Deputation des hiesigen Magistrats zu unter¬
breiten . Im Weitern sprachen sämintliche Redner im Sinne des
Referenten . Zur Ausnahme meldeten sich 24 Kollegen . Die Ab¬
rechnung vom Stiftungsfest konnte nicht stattfinoen , da ver -
schiedene Kollegen noch mit Billets iin Rückstände sind und fand
hierzu ein Antrag einstimmige Annahme dahin gehend , daß die -
selben innerhalb 8 Tagen abzurechnen haben oder die Sache
dem Rechtsschutz übergeben wird . Der 4. Punkt der
Tagesordnung konnte wegen vorgerückter Zeit nicht er -
ledigt werden lind ivurde derselbe der nächsten Tagesord -
nung überwiesen . Unter Verschiedenes wurde den Streikenden
Kollegen der Fabrik von Siemens u. Ko. 60 M. und den streiken¬
den Arbeiter » der Rühll ' schen Knopfsabrik 25 M. überwiesen ;
erner wurden Listen für die streikenden Arbeiter der Schäfte -

brauche und für die streikenden Schlosser und Maschinenbauer
der Wols' schen Maschinenfabrik in Buckau bei Magdeburg ausge -
theilt . Es wurde dann ermahnt , recht fleißig für die Sttetkenden
zu sammeln , damit ihnen der Sieg bleibt und sie nicht dem
Kapitalisten unterliege ». Im Weiteren fand ein Antrag «in -
stimmige Annahme , in nächster Versammlung Stellung zu den
Ärbeiterrathswahlen zu nehmen . Hierauf wurde folgende Reso -
lution verlesen : „ Die heutige Versammlung beschließt , die Pro -
dukte der Blumberger Bauern so lange nicht zu kaufen , als bis
die Sache von der Reichstagsivahl vor Gericht erledigt ist . "
— Nach Erledigung des Fragekastens wurde die Ber -
äininlung um 12V » Uhr geschlossen . — Die nächste

Versammlung für den Norden findet am Montag , den 24 . März ,
im Wedding - Park , Müllerstr . 178 , statt . Der Arbeitsnachlveis
für Schlosser und Maschinenbau - Arbeiter befindet sich im Süden
Dresdenerstr . 116 bei Gründet und im Norden Anklamerftr . 49
bei Nürnberg . Geöffnet Abends von 8 —10 und Sonntags von
10 —12 Uhr Vormittags .

Gin « Lffe »ttUch « Web « rv « rsammlung tagte am 17 . d. M.
im Böhmischen Brauhause , welche von ca . 600 Personen besucht
war . Ins Bureau wurden Herr Lehmann als erster und Schuster
als zweiter Vorsitzender , Herr Weymann als Schriftführer geivählt .
Zum ersten Punkt der Tagesordnung hatte Herr Otto Heindorf
das Referat übernommen . Er führte etwa folgendes aus : die
Arbeiter Berlins nuissen sich immer mehr organisiren und zwar
nicht zentralisiren , sondern lokalisiren , weil der Arbeiter immer
mehr politisch werden muß . Man hat heute zwar schon Arbeiter -
schutzgesetze geschaffen und zwar die Krankenversicherung , Unfall -
Verhütung und das gute Alters - und Jnvaliedenversorgungs -
gesetz , wo ein Arbeiter , wenn er 70 Jahre alt ist , eine Rente
von 33V » Pfennige bekommt . ( Heiterkeit . ) Man solle erst Gesetze
schaffen , daß der Arbeiter 70 Jahr alt wird und ein Recht ans
Arbeit hat . Es hat früher auch Arme und Reiche gegeben , aber
nicht so in dem Sinne lvie heute , wo ein Arbeiter , ,venn er des
Morgens aufsteht , nicht weiß , wo er ein Stück Brot hernehmen soll .
An der Disiussion bctheiliaten sich mehrere Kollegen und sprachen
' ich in dem Sinne des Referenten aus .

Zur Beschickung des Kongresses vom 6 . —8. April in Apolda
ivnrden die Herren Otto Heindors und Lehmann als Delegirte
einstimmig gewählt . — Zunächst wurde folgende Resolution ein -
stimmig angenommen : „ Die heutige im Böhmischen Brauhause
tagende Versanimlnug erklärt sich mit den Ausführungen des
Referenten voll und ganz einverstanden . Sie verpflichtet sich , für
Verkürzung der Arbeitszeit einzutreten und den I . Mai als Feier -
tag zu betrachten . — Dann wurde serner über die Blumberger
und Karl Marttenzen die Sperre verhängt .

Sler Kerlin » « MirKergrjeUrn - Nerbaud hielt am Mon -
en 17. März , in Feindt ' s Salon . Weinstr . 11, eine Ver -

sammlung mit folgender Tagesordnung ab : I . Bortrag des
'

i 1 ■■ - v'. : .



Stadtverordneten Herrn Gustav Tempel über „ G
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . Der Vortragende löste seine
Aufgabe zur Zufriedenheit der Versammlung , er mies darauf hin ,
daß die Bewegung , welche durch die Organisation der Arbeiter in
Fachvereinen ihren Ausdruck erhält , in den letzten Jahren eine
stärkere geworden ist und daß die Ursache hierzu in der immer
mehr und mehr sich verschlechternden Lage des Arbeiters , ins -
besondere durch die Vertheucrung der Lebensmittel , zu
suchen ist. Gleichzeitig wies er darauf hin , daß der
Einzelne an seiner Lage nichts verbessern kann , daß
es nur durch eine sehr feste Organisation möglich ist , eine
Verbesserung zu erwirken . Die Diskussion bewegte sich im Sinne
des Referenten , es wurde allseitig eine feste Organisation warm
empfohlcn . Zum letzten Punkt der Tagesordnung wurden fol -
gende Resolutionen einstimmig angenommen ; „ Die heute in
Feindt ' s Salon tagende Versammlung beschließt, nur solche Hüte
zil kaufen , die mit der Arbeiter - 5tontrolmarke versehen sind . "
" Ferner : „ Die heute in Feindt ' S Salon tagende Versammlung be -
schließt , in eine energische Agitation gegen die Gefängnißarbeit
einzutreten und alle gesetzlichen Mittel zu ergreifen , um diese der
gesanintten Industrie schädliche Konkurrenz zu bekämpfen . " Ein
Vergnügungsantrag wurde bis zur nächsten Versammlung ver -
tagt . —

Eine öffentliche Versammlung fammtlicher Arbeiter
der neuen berliner Mrsstngmerlre fand am Mittwoch Abend
in Renz ' Salon , Naunynstr . 17, statt . In derselben sollte die
Entlassung zweier langjähriger Arbeiter , sowie die gesammten Ver -
hältnisse in den beiden Etablissements der Berliner Messingwcrke
einer Besprechung unterzogen werden . Die Versammlung war
von ungefähr 5( K) Personen besucht . Das einleitende Referat
hielt , nachdem ein Bureau mit den Herren Schmidt und
Grosse als Vorsitzenden gebildet worden war , Herr Franz
B e r n d t. Derselbe erörterte klar und sachlich die Mißstände der
Fabrik . Der Referent zeigte insbesondere , wie schlechte Zustände
nur infolge mangelnder Organisation der Arbeiter entstehen
könnten und legte den Anwesenden dringend und beredt den An -
schluß an den Verein gewerblicher Hilfsarbeiter ans Herz , soweit
sie diesem Verein noch nicht angehörten . Seinen Ausführungen
murde lebhafter Beifall gespendet . In längerer Debatte wur -
den die Klagen von einer Reihe von Rednern als
berechtigte nachgewiesen . Insbesondere wurde über den Inspektor
Schmiedehaus lebhafte Klage geführt . Herr Z e i s e brachte
sodann folgende Resolution ein : „ Die heute , in Renz ' Salon
lagende Versammlung der Arbeiter der Neuen Berliner Messing -
werke spricht über die Behandlung , welche ihnen in der genannten
Fabrik zu Theil wird , ihre Mißbilligung aus . Insbesondere be-
schließen die Versammelten , für Abschaffung des Generalatkords
und Verkürzung der Arbeitszeit einzutreten und verpflichten sich ,

de » 1. Mai als Arbeiterfeiertag hochzuhalten . " Die Resolution
wurde , nachdem sie durch die Herren Mendt , Grosse ,
Günther u. A. befürwortet war , einstimmig angenommen .
An der Abstimmung betheiligten sich selbstverständlich nur
die Arbeiter der Neuen Berliner Messingwerke . Um die
dargelegten Uebelstände den Chefs vorzutragen und Maß -
nahmen behufs Abhilfe vorzuschlagen , wurde weiterhin eine
Konnnission aus den Herren : Romland , Becker , Esch , Langhoff ,
Hinderniann , Löhnert und Bredow gewählt . Es wurde speziell
darauf aufmerksam gemacht , daß diese , für ihre Kollegen eintretenden
Männer vielleicht schon morgen gemaßregelt werden könnten und
daß es dann Pflicht der Arbeiter sei , für sie einzutreten . Es nahm
dann der Referent , Herr B e r n d t das Schlußwort . Er legte in
demselben den erweiterten Eigenthumsbegriff des Unternehmer -
thurns dar , trat fürVerkürzung der Arbeitszeil und die Demonstration
am I. Mai ein und streifte auch die neueste Sozialpolitik .
Nachdem er unter lebhaftem Beifall geendet hatte , forderte unter
Verschiedenem Herr Günther ans , nicht den „Lokalanzeiger "
und die „ V o lk ' szeitun g" zu lesen , sondern auf das „ Berliner
Volksblatt " und die „ Verl . Volks - Tribune " zu abonniren . Zuletzt
erledigte die Versammlung den Fragekasten . Die Frage : „ Geht
Bismarck ? " wurde von Dr . Lütgönau auf Grund der bis

um Abend vorliegenden Meldungen sachgemäß beantwortet . Der
Uberschuß der Tellersammlung wurde den beiden Gemaßregelten

übcriviesen . Der Vorsitzende theilte endlich mit , daß am nächsten
Dienstag in demselben Lokale eine öffentliche Versammlung mit
der Tagesordnung : „ Die Verkürzung der Arbeitszeit " stattsniden
werde , bei welcher das Lokal bis auf den letzten Platz gefüllt sein
müsse . Eine Bemängelung des in Aussicht genommenen Refe -
reuten wurde vöin Vorsitzenden als überflüssige Nörgelei bezeich -
net . Um Vs2 Uhr schloß Herr Schmidt die Versammlung mit
einem begeistert aufgenommenen Hoch auf die Arbeiterbewegung .
Dein Verein geiverblicher Hilfsarbeiter traten an diesem Abende

iiber�ILS neue Mitglieder bei .
it Kupferschmiede K erlin « waren am Sonntag , den

S. d. M. bei Feuerstein unter Vorsitz des Kollegen Madel zahl -
reich versammelt , um die Berathung des neuen Lohntarifs vor -
zunehmen . Derselbe gelangte mit einigen Aenderungen wie folgt
zur Annahme : A. 1. Einführung einer täglichen Arbeitszeit von
9 Stunden , mit Pausen nach Uebereinkunft . Jedoch ist an den
Tagen vor Ostern , Pfingsten und Weihnachten die Arbeit zwei
Stunden früher zu beenden und der Tag voll zu bezahlen . —
2. Minimallohn bis 1 Jahr nach Beendigung der Lehrzeit 00
Pfennig , darüber hinaus 00 Pf . ( doch wird hierzu der Lohnkom -
Mission Vollmacht ertheilt , mit der Meisterkommission zu verhan -
dein ) . 3. Ueberstunden sind bis 9 Uhr Abends mit 25 pCt .
Aufschlag zu vergiiten . 4, Sonntagsarbeit ist stundenweise zu be -
rechnen und bis 4 Uhr Nachmittags mit 50 pCt . , nach 4 Uhr

. . . . .
■

c B nach Montagen�

WMMK
berechnen . 4. Nachtarbeit ist
zu berechnen . Laufstnnden werden nach - - - - -, , .
b) 1. Auswärtige Montagen sind bei Gewährung frner- i i-vir -rn„ ii r*
mit 25 pCt . Aufschlag , im anderen Fall mit Mch
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in dem Tarif Nachtragsbestimmungen aufnehmen wolle , vez v

des Unterschieds zwischen Meistern und Nichtmeistern , wird .

beantwortet , daß gerade die Meister uns bei der voriatz K

Lohnbewegung den größten Widerstand entgegengesetzt Häven �
ein Entgegenkommen unsererseits nicht angebracht ffr.

einigen persönlichen Auseinandersetzungen wird die Be

Hü
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tag , den 17. März , in Schneidens Salon . Adalbertstraße
von zirka 200 Personen besuchte Versammlung ab . Tage »orvn
Vortrag des Herrn Alwin Gerisch über «Soldatenhanve
Mittelalter " . Diskussion . Verschiedenes . Der Referent enlle s

sich seiner Aufgabe zur großen Zufriedenheit der ganzen .

sammlung und erntete reichen Verfall . In der Diskussion
'

sirte Herr Bolz die großen Mängel des jetzigen Vererns

forderte sämmtliche Kollegen auf , zu einem Fachverern _

zugehen . In demselben Sinne sprachen noch verschiederw » ou «

Herr Knüppel stellte den Antrag , eine Kommission aus 5 Mrtgue �
zu wählen , welche die Sache dehrrfs Gründung eines FoffP *
»n die Hand nehmen sollte . Der Antrag wurde angenom

und zu �diesem Zweck die Herren Kollegen Knüppel , Bolz , A»
„

Weise , Buchhorn gewählt .
Montag , den 31 . März , in

Die nächste Versammlung
oben angeführtem Lokal statt .

Theater .
Freitag , den 21 . März .

vprrnharro . Othello .
Kchauspiclhana . Die Weisheit Sa -

lomos .
Leffing - TIieater . Die Ehre .
Kevlinev Thraker . Antoinette .
Deutsche « Theater . Götz von Ber -

lichingen .
Friebrich ' UIUheliustädt . Theater .

Ter arme Jonathan .
jUlallner - Theater . Der Jonglenr .
Viktoria - Theater . Stanley inAsrika .
«ffsteud - Theater . Die Rache .
Vendeuz - Theater . Marquise .
KeUeallianrr - Theater . Der Nau -

tilus .

Königltädtische « Theater . Der Fall
Clemenceau .

Central Theater . Ein sideles
Haus.

Adolf Ernst . Theater . Der Gold -
fuchs .

Theater der Veichohallen . Speziali -
täteiworstellung .

Gedr . U- chter ' o Hariötö . Speziali¬
täten - Vorstellung .

Kaufmann « Variötö . Spezialitäten -
Vorftellung .

_ _ _

American - Theater
Dreadeuerstraße 55 . _

Täglich Vorstellung

Circus Renz .
Karlstra ße .

Heute , Freitag , den 2l . März 1600 ,
Abends 7' /i Uhr :

Die lustigen Heidelberger
oder :

Ein Studentouansilaii mit Hindernissen .
Große Original - Pantomime .

Vorführen der 12 arabischen Schim -
melhengste , von Herrn Franz Renz .
Austreten der renommirten Luftkünst -
lerinnen Geschwister . Castagna . Schul -
quadrille . Austreten der Schulreiterin
Frl . Clotilde Hager , sowie der vor -
zügl . Reitkünstlerinne » und Reitkünstler .

Morgen Sonnabend : Große Benefiz -
Vorstellung für den beliebten Klown
Ch . Godlewsk » , unter Mitwirkung von
sämmtliche » KloivnS der Gesellschaft .

Sonntag : 2 Vorstellungen .
E. Renz , Direktor .

Circns Wulff .
Friedrich Carl • Ufer . " UM

Ecke Karlstraße .
Freitag , de » 21. März , Abends 71/2 Uhr :

Kmiker-Aowns-Vorßtlllliig .
Motto : „ Wer lachen will muß heute

kommen " . Zum 1. Male , ganz neu :

Hindernih - Venucn , von Affen gc -
ritten , höchst originell . Der lustige
Krieg , oder : Kavallerie zu Fuß . Mr .
und Mad . Älngot , oder : Die endlose
Reise . Jerusalem , asrikan . Tiger - Esel ,
vorgeführt vom Klown Villi Carr . Die

bösen . Schulkinder , komische Pantomime .
Daß Apportirpferd Harlekin , welches
ei » Licht selbst anzündet und auch aus -

bläst . Maximus und Minimus , großes
und kleines Pferd , zusammen dressirt
und vorgeführt vom Dir . E. Wulff .
Die Droschke 2. Jüte Nr . 117 , oder :
Dir Hochzeit mit Hindernissen , großer

_

BB 21 . Unter de » Kinde » 21 . M
Im Hause der Wilhemshallen

neben der Passage.

BeU - Vorführung

Ali - TÄ
7" ' Ä. Bepc :

3, 2 u. 1 M. Billets im Jnvalidendank .

Englischer Garten
Sllexanderstraße 27c .

Auftreten der Chansonette Frl . Fran «
zisca Normann .

Auftreten des GcsangS - Humoristen Hrn .

Austreten der Duettisten Albert und
Nelly Rappmann .

Auftreten der Chansonette Frl . Jenny
Peters , sowie der musikalische »
Clowns Toni und Jack .

Ansang Wochentags 8 Uhr . Entree 30 ,
50 it . 75 Pf. , im Vorverkauf 20 it. 30 Pf .

Sonntags Anfang halb 0 Uhr .
Sonntags tHttrce 50 , reservirt 75 Pf . ,

Orchester l Mark .
Vorverkauf Entree 40 Pf .

Valfage l Tr . 9 Uhr M b. 10 Uhr Ab .
Kaiser - Panorama .

Zum ersten Mole : Kirrte Reise d.
das ntalerifche Kchottlaud .

Zum ersten Male : Zehnte Keife d .
die malerische franz . Schweis .

Eine Reise 20 Pf . , Kind nur 10 Pf .
Abonnement 1 M.

Teppiche
zu billigen Preisen !

Wir verkaufen unserTeppich - Lager
aus und verkaufen gewöhnliche
haltbare Teppiche für 4, 5 u. 0 M.

große Tapestry - Plüsch - Teppiche
für 12, 15, 18 und 20 M.

Tischdecken
Manilla - Tischdecken mit Franzen
2, 2,50 M. , bunte Tischdecken mit

Schnur und Quasten 3, 3,60 bis
5 M. , Gobelin - Tischdecken mit

Schnur und Quasten 5, C u. 8 M.

Hochelegante Chenille - Tischdeckeu
4,50 , 5 u. 6 M.

Gardinen
weiße Zwirn - Gardinen , reellstes
Fabrikat . Meter 45 , 50 u. 60 Pf . .
Englische Tüll - Gardinen , aus
beiden Seiten eingefaßt , Meter 50 ,
00 , 75 Pf . u. 1 M. Einzelne ab¬

gepaßte Fenster 3,50 , 4 —6 M.

Hübsche Manilla - Gardinen , Mir .
40 it . 50 Pf.

| SieImaim& Rosenbergl
Komiilalldailttttstraße

Ecke Linden » Strasse .

WBoHkenbrot
empfiehlt den Parteigenossen 288

EL BraU�KLAndreasst�

S WWlllls sTieiini
Chausseestraße14 .

Die schönsten

Kiuiittkleider u. - Mantel
für Mädchen jeden Alters , sowie

Morgenrölke , llntcrröifc u.

auch im Einzelverkauf sehr billig !
Massbestollnngen n. Reparaturen

werden prompt erledigt I

jChaitssrrstraße14 .
WWuS S. Keine.

Weberei , S :
>ier werden in der Weberei etwas
ig gewordene , . aber fanst gan ?

fehlerfreie
Shirting , Komla » . Hrmdentuche ,
Kettzenge , Kandtnchrr , u. Tafchen -
tnchrr bedeutend unterm Fabrikpreis

auswerkauff .

und einzelne Roben , Kleiderstoffe schon
vmi 2 Mark an .

_ [ 86

Einzelne schtvarze seidene
Roben ä 9, 10 und 11 Meter .

Einzel , schwarze Cachemir
Roben , ä 5, 6 und T' /a Meter .

Auch Cachemir - Reste . Alles in bester
Qualität , bedeutend untemn Fabrikpreis .

A. Goldschmidt ,
Spandauerbrücke 6,

am hiesige » Platze bekanntlich
Grüsste Auswahl .

Garanttrt sicher brennende
angr Tabake . " WR

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindlichen Rohtabake sind am
1653 Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke' schen Markt .

eigener
Fabrik .

i Spiegel unil

Polsterwaaren .

Gr . Lager , bill . Preise .
Emil Heyn ,

Brunnenstraße 28 , Hof parterre .
Theilzahlung nach llebereinkunst .

Cotttrol-Markeil -Sött,
ganz besonders meine selbst fabrizirten
Eyltnderhüte , empfiehlt z. soliden Preisen

Hermann Haase ,
221 Invalidrnstr . 120 .

23 .

Zur Nachwahl im 1. Mahlhreise !
Heute , Freitag , d . 21 . März , flbds . 0 . Uhr '

2 üfentlide
I . in Feuersteins oin Feuersteins oberem Saal , Alte Jakobstrasse

Referent : Stadtverordneter Vogtherr .

2 . in Deigmüller ' s Saal , Alte Jakobstrasse 48a .
Referent : Theodor Metzner .

Der Kandidat wird in beiden Versammlungen zugegen sein .
Genossen , welche ain Tage der Wahl behilflich sein wollen , können

in beiden Versammlungen melden .
265 Da » Zentral - Mahlltoittit «»'

_ _ _

�

WlltWe Mer- VersllWlM
MF " am Sonntag , den 28 . März , " MZ .. � � am Sonntag , den 23 . März , �

m d. Gambrinus - Brauerel , Wallstr . 46 , in CharlottenbaMI '
Morgens 11 Uhr .

T a g e s - O r d n u n g s

Die bevorstehenden Streiks im Tischlergewerbe .
V m Referent : Herr Schade .

Diskussion und Verschiedenes .
Nm zahlreiches Erscheinen ersucht

1 Der Einberufer «

Möbelpolirer ! Achtung !
Heute , Freitag , Abends Uhr : Ausgabe der Loh�

tarife in den drei Zahlstellen .
Sonntag , Vormittags io Uhr : Grosse ausserordeaj '

liehe Verbands » Versammlung im „Königstadt - Kasino ,

Holzmarfftraße 72 . #

Tages - Ordnung : ! , .
1. Bericht , in welchen Werkstätten unsere Forderungen bewilligt

2. Beschlußfassung über weitere Schritte eventuell Generalstreik oder pärtieu»' '
" siedenes .

lle Möbelpolirer , nebst ihren Arbeitgebern , werden ersucht zu erschein�'

Mitglieder - Uersammlmtg
her Zetttrill -Kragken- # Tterbeklllse Der

am Sonntag , den 23 . März , Vormittags 11

im König Stadt Kasino , H olzmarktstr . 72 ,

Tages - Ordnung :
1. Die 8. ordentliche Generalversammlung im April dieses Jahres

Halle a/S . und etwaige an dieselbe zu stellende Anträge .� «• d r»#* k. i y-r, * _ _ _r .

. . . . .

. »

_ _ _ _

W'

2. Wahl der Abgeordneten zur Generalversammlung
3. Verschiedene Kassenattgelegenheiten .
Das Erscheinen jedes Einzelnen ist Pflicht

iedene Kassenaitgelegenheiten .' ' - - '
i ist Pflicht

27

Carl Habantz , Bevollmächtigter� .

Grosse öffentliche Versammlung

der Kauarbeiter von Reinickendorf u . UMg -
am Sonntag , den 23. März , Nachmittags 2 Uhr ,

im Lokale des Herrn Lübickr , Amendestraße 1.

1. Auf was

Lage zu verbessern ?
f f ; jd. _ _ _v . q i _ il.

Tages - Ordnung :
für eine Art ist cZ möglich unsere gegenwärtige traitt ' lr

- . »p- o " . . . . . .. . . . .Referent W. Gaßmann . 2. Wie stellen wir uns zur

schtckung des in Hannover stattfindenden Bauarbeiter - Kongresscs tind auf welchf
Älrt und Weise werden die Unkosten zur Beschickung des Kongresses durch eines '
Delegirten gedeckt ? 3. Zentralisation und lokale Organisation ? § § 152 —1?J:
4. Diskussion . 6. Verschiedenes . — Zur Deckung der Unkosten findet et »'

Tellersammlung statt . — Es ist Pflicht eines jeden Bauarbeiters zu dieses
Versammlung zu erscheinen .

Der Einberufer : Provinzstr . 22 .

Die Putzerbörse des
Westen

b - ffndet sich j - d - nSanntas . anßer
den Verein » fonntagen , LAtzow -
strasse 20 , bei Griifiing .

SämmtlicheArbeiterblätterliegen aus .
75 Mehrere Kollegen .

Pttuß . Attnit-Achiillnis

S . Labandter , ältestes Lottere

gesch . ,Berlin , Johannisstr . 5. Gegr .

Verantwortlicker Redakteur : Cwrt Saake in Berlin . Druck und Verlag von Wae Kabing in Berlin SW, , yPoittKftrniiP 2. ritte • ftetiniX #*
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insbesondere an die Bureaubeainten nur dann zu ertheilen , wenn
der betreffende Beamte noch keine derartige Beschäftigung hat
und wenn er im Staude ist , die mit dem Ainte verbundenen Ar -
Veiten außerhalb der Dienststunden zu erledigen .

3. Tie Versammlung ersucht den Magistrat um schleunige
Vorlegung des Ortsstatuts , betreffend die Einführung des Ge -
werbe - Schicdsgerichts .

•vuui «, - � . - - - - -. . . - i 0 . ; | Die folgenden Etats , Geschäftsbedürfnisse und
stellun» einzelnen Fraktionen folgende Berufe bezw . Lebens - 1 P r o z e ß k o st e n , Pensionen , Wittwen - Pensionengen vertreten :

und Unter st ützungen , werden ohne Veränderungen ge -
nehmigt .

Bei den folgenden Etats ,

jetzigen ReichstngsmitgUeder

MZMZUMs
vertreten :

bezw. Stellung

Agent . .
An' tsrath : : • •
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Auhlenbesiher < • »

Präsidenten . . .
Sber-Stlftungsrath .
fusthalter

. . . . .

�nsefforrn . . -
Rechtsanwälte . . >
Adaktenre . . • ♦
Zegierungsräthe . •
?egier>lngspräsidet >ten
Aentner
�Porter . -
Mfssrheder . . - -
M>vrnsteinseger >ne>>ter
�reiner

. . . . .

Ariststeller . . • •
Schuhmacher . . »
Senatoren . .
�taatsminister a. D. . » « '
�tadtdireltor

. . . . . . .

Mträth
Jtadtvero

Ä4 " ! " : :
�Ufl. Geheimrath .
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Straßenbeleuchtung ,
Straßen - Reinigung und Besprengung , über welche
Stadtv . K a lisch Bericht erstattet , wiederholt die Versammlung
die Resolutionen , betr . die Störungen der elektrischen Beleuchtung
Unter den Linden , sowie über das Fortbestehen der Gasbeleuch -

und stimmt ebenfalls der Vorlage zu, betr . die Ueberlassnng von
Wegeterrain zur Anlage einer Freitreppe nebst Zufahrtsrampe
vor der Waffersront des Reichstagsgebaudes am stonigsplatz .

Schluß der Sitzung TVa Uhr ,
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— tung in jener Straße .
— Zum Kapitel XR7 . des Etats , verschiedene Em -
— nahmen , speziell Gemeinde - Friedhöfe , ersucht die Versammlung
— den Magistrat auf den Antrag des Stadtverordnete

— — Stadthagen , in Zukunft für die Instandhaltung de
— — Begrab nißplatzes im Friedrichshai n , ein' � u m »1 e in das O r d i n a r i u m einzustellen .

Ueber den Etat fiir die Ver >valtung der Kanalisations
werke und der städtischen Rieselfelder erstattet

Urber die Gefundheitoverhiiitnisse Kerlitt » zu Anfang
März berichten die Veröffentlichungen des kaiserlichen Gesund -
heitsamtes : Die sanitären Verhältnisse in Berlm haben sich in
der Berichtswoche (2. bis 8. März ) ungünstiger gestaltet und auch
die Sterblichkeit war eine höhere als in den Vorwochen . Ins -
besondere kamen akute Entzündungen der Athmungsorgane in
ansehnlich gesteigerter Zahl zum Vorschein und führten auch in
wesentlich größerer Zahl zum Tode . Sterbefälle an Grippe
wurden aus der der Berichtswoche vorhergegangenen Woche drei
gemeldet . Abgenommen haben Darmkatarrhe und Brechdurchfälle ,
namentlich unter den Kindern ; dessen ungeachtet war die Theil -
» ahme des Sauglingsalters an der Sterblichkeit eine größere ;
von je 10000 Lebenden starben , aufs Jahr berechnet , 72 Säug -
linge . — Eine erhebliche Steigerung erfuhr aber das Auftreten
von Infektionskrankheiten , namentlich haben Masern größere
Ausbreitung gefunden und in der Friedrichstadt , in der Schöne -

r

cP
i )

gesucht hatten .
« tadtrath M a r g g r a f f erwidert , daß es schwer

sei , auf eine solche Frage Antwort zu geben . Ihm sei
nur ein Fall bekannt , er wisse aber nicht , ob das der -
selbe sei . auf den der Stadtverordnete Stadthagen Bezug nehme .
Es hätten eines Tages neun Arbeiter ihren Dienst während der
Dienststunden eigenmächtig verlassen . Natürlich sei dies gerügt
worden . Einer von ihnen hätte gesagt , er sei von den übrigen
acht Arbeitern gezwungen worden , ihnen zu folgen , von diesen

Pocken sind nicht zur Meldung gekommen , wohl aber zwei Er -
krankungen und zwei Sterbefälle an Genickstarre . Rosenartige
Entzündungen des Zellgewebes der Haut kamen häufig in ärzt -
liche Behandlung . Erkrankungen an Kindbettfieber haben
etwas abgenommen . Sehr zahlreich war das Vorkommen
von Keuchhusten und nahm derselbe auch in 13 Fällen einen
tödtlichen Verlauf . Häusiger als in der Vorwoche kamen auch
Erkrankungen an akuten « Gelenkrheumatismus zur ärztlichen Be -
Handlung .

Gegen die ZozialdemoKratie will man in Osthavelland
energisch vorgehe » . Major v. Bredow , Pfarrer Berndt , Gemeinde -
Vorsteher Cunow , vier Arbeiter und je ein Schuhmacher , Töpfer ,

_ Schmied und Maurer wollen einen Verein : „ Mit Gott für König
auch müsse er und Vaterland " gründen , welcher der Sozialdemokratie das Ter -

rain abgraben soll , vorerst im Amtsbezirk Bötzow , wolle Gott ,
im Kreise Osthavelland , noch besser , soweit das Szepter Seiner
Majestät reicht . Beiträge sind nicht zu zahlen ; ein Vereinszeichen
wird vertheilt werden . Nun wird für die Sozialdemokratie in
der Gegend von Velten die letzte Stunde geschlagen haben , denn
wer möchte dem strahlenden Vereinszeichen zu widerstehen ? Kreuze
und Sterne sind jedenfalls unfehlbare Mittel gegen das Krebs -
geschwür der Sozialdemokratie !

Die U- parnturardeite » an der Kaiser Wilhelm - Brücke ,
verursacht durch die Gasexplosion , sind seit gestern in Angriff ge¬
nommen und werden nach Möglichkeit gefördert , so daß dieselben
bis Ende der Woche erledigt sein dürften . — Bezüglich der bei
der Explosion als „ ertrunken " gemeldeten Person hat bis jetzt
noch nichts festgestellt werden könne » und so scheint sich die dies -
beziigliche Behauptung von Augenzeugen , welche gesehen haben

übrigen acht hätten fünf um Entschuldigung gebeten . Allen acht
sei gesagt worden , daß sie entlassen werden würde » , wenn sie
wieder ihren Dienst verließen , einerlei ob zum Besuche einer
sozialdemokratischen oder einer konservativen Versammlung .

Stadtverordneter Stadthagen erwidert , daß er seine
Nachrichten aus ganz zuverlässiger Quelle habe , auch
besonders rügen , daß jene Arbeiter auf dem Gute Malchow nur
1 M. 50 Pf . pro Tag erhielten , ein absolut unzureichender Lohn
Er beantrage daher , den Spezialetat „Rieselgut Malchow " wieder
dem Ausschuß zur Prüfung der Arbeitslöhne zurückzugeben .

Stadtv . Meyer I meint , daß die Versammlung nicht dazu
da sei , um dergleichen nicht genügend substantiirte Beschiverden
eines Einzelnen breit zu treten , dazu sei der Weg auch nicht der
richtige , sondern der Betreffende müsse in erster Linie sich be -
schwerdesiihreud a » den Magistrat wenden .

Stadtv . Stadt Hagen beharrt auf seinem Antrage , wenn
die gemaßregelten Arbeiter den vorgeschlagenen Weg einschlageil
wollten , so könnten sie einstweilen verhungern , weim ihnen nicht
von anderer Seite Hilfe käme .

Stadtv . Dr . Hermes erwidert , daß es wohl nicht die Absicht
1eines Mitgliedes der Versaminlung sein könne , einem Beschwerde -

führer sein gutes Recht abzuschneiden oder zu beschränken . I wollen , daß Jemand In den Flüchen der Spree ' verschwand, ' n,' cht
aber die vom Stadtv . S t a d t h a g e n »iltgetheilten That - zu bewahrheiten . Es haben gestern wiederholte Durchsuchungen
fachen seien denn doch nicht genügend begründet , um, &- a � - - . . . . . . . . .� " - - <■ - ■ ' 9

zum Gegenstande einer Erörterung in der Stadtverordneten -
Versammlung gemacht werden zu können . Die Lohnverhältnisse
auf dem Rieselgute Malchow seien dem Stadtv . Stadthagen doch
wohl kaum so gut bekannt , wie dem Magistrat , der sie nach den
dortigen sonst herrschenden Arbeitslöhneil regele und gewiß nicht
zu wenig zahle .

~ .

. . . . . .

.

wenn er das R
Stelle wahrnehme . „ . . . „ .
und wenn er hier kein Gehör fände , so werde die Versammlung
gewiß bereit sein , ihn zu unterstützen .

Stadtv . Stadt Hagen : Ich kann nur wiederholen , daß
| ich einen Tagelohn von - 1 Mark 50 Pfennig für unwürdig �w,. � vcuuiuuun : cuieu „ Prioalverernv " ,

halte . ( Unruhe und Lachen ) . S,e mußten nur die verkümmerten seiner Frau den Hof zu machen und Alles aufzubieten , um deren
und zuin�Theil verkrüppelten Leute sehem dann wurden Sie eine | Zuneigung zu gewinnen , so daß er einen Grund habe , aus Schei -

des Spreebettes in seinem unteren Laus stattgesunden , die aber
resultatlos geblieben . Bei der Polizei hat sich auch bis�etzt kern
Anverivandter der „ angeblich " ertninkenen Person gemeldet , was
sonst sicher geschehen wäre .

Die Heiligkeit der bürgerlichen Eh - w,rd durch folgen -
den kleinen „ Scherz " auf das Trefflichste illusirrrt : Vor vielen("V � -e. i. - a- <

gräflichen Hauses und führte die Dame ftmes Herzens auch
heim . Nicht lange nach der Verheirathung aber fühlte sich das
junge Paar unglücklich und Sp . machte bald emen Versuch , sich
von seiner Frau zu befreien , der indeß mißglückte . Nun griff er
zu einem gemeinen Mittel . Er beauftragte einen „Privatdetektiv " .r*- - - -v — /* -«■ - "

andere Meinung bekommen , aber wenn Sie darüber noch lachen
so bekunde » Sie nur , daß Sie auf dem Standpunkt stehen : Je
weniger , desto besser .

Vorsteher Dr . S t r y ck. Diese Schlußfolgerung ist doch wohl
mcht richtig , und außerdem für d,e Versammlung beleidigend , ich
rufe Sie dieserhalb zur Ordnung .

t ? WWWSSWS «
SIHÄäSsä ?

bung zu klagen : Für den Fall des Gelingens versprach Herr Sp.
dem Detektiv eine bedeutende Geldsumme . Der gedungene Lieb -
haber gewann nun allerdings das Herz der armen Frau , aber
anstatt ihrem Manne Grund zur Trennung der Ehe z » geben ,
suchte sie selbst um dieselbe nach , weil sie dem Geliebten ihre
Hand reichen wollte . Als sie geschieden war und der Liebhaber

ö 1, Fürst 4.
1890/01 zur Ausschreibung gebracht wird . Ferner ersuckt die Itlukklä « »

- ntschlrd - n - r und lauter Protest a - geu
in benachbarten Wohnungen gestattet ? Oder hat

Mommimttlos .
Ktadtuerorduete « Urrsammlu » « .

Sitzung vom Donner st ag , den 20 . März .

J. Stadtverordneten - Vorsteher Stadtv . Dr . Stryck er -

l»,, . . .
bie Sitzung um 5Va Uhr . Er widmet dein verstorbenen

H WMQrigen Stadtverordneten , späteren Magiftratsmitgliede
fieh-iv 0 ehrende Worte des Nachrufs , welche die Versaminlung

N,.
~ ' - - - -— ' " . . . . . .- „ nh

" M« !

mmmm
Vorschlägen des Magistrats angenommen

ein kürzlich ergangenes Urtheil des Kammergerichts . Der Miether
hatte nach Behauptung des Wirthes . veranlaßt durch eine unter
seiner Wohnung stattgehabte Musikaufführung . zu zwei verschw -
Venen Malen in störender und überlauter Weise aus den Fuß -
boden seines Zimmers geklopft und gestoßen . Hierin wäre nach
Ansicht des Klügers eine Verletzung der im § 6 des Miethsver -« ma « » eine - vei . ryuilg vrr im 9 0 uee wllelysver -

tiriii . schwalbe erstattet Berich
,5Jtungeu für öffentliche Krankenpflege

t & r Moabit . Ohne
Zum Kapitel XI ,

speziell
wird

P . . seilschast , Kömmänditgesel
schast aus Aktien . ' I . Lestmann u. Komp . für das Kalender - .
abr 1888 zu zahlenden Abgabe erklärt sich die Versammlung em - 1

verstanden , nachdem Stadtv . Vogtherr deiiVorsckflag gemc
die Stadt möge doch bei dem sortdauernden Schwindsuchts -

ZMZMUWMW

über das

Debatte wird der Etat

Verivaltuugskosten , erstattet
ladtü " � " Uvi « vi ai ,

- - - - - -- - - - - - -

-

- - - - - - - -

»»in U) „ ?r - L » n g e r h a n s Bericht . Zum Titel 1 ( nicht

„ geht zu weit , wenn
er eine Verletzung der Hausordnung nur dann annimmt , wen »
durch fortgesetzt vertragswidriges Verhalten eines Miethers ei »
Zustand geschaffen wird , der ein gedeihliches Zusamnienwohnen
der Hausgenossen unmöglich macht . Es können vielmehr auch
schon vereinzelte Exzesse ausreichen , sofern es nur dem Miether
ersichtlich zum Bewußtsein gekommen ist , daß er der Hausord -
nung entgegenhandelt . Im vorliegenden Falle aber ist das Ge -" ' - "

. . . . . .wenn er mit so großer
Kläger unter Beweis stellt ,

. . . . „ — ,— , . . . . . . . . .. .. . . . . .vw » www, . . . " . . . v « «ki . « , » a " " » u ; i ivvrven , dadurch dem unter seiner. . . y. au . » j » «. . . a- 8ii . . t . t jg : UU, Lausitzer Platze zu errichtenden neuen Kirche erklärt sich die Ver - Wohnung stattfindenden Musiklärin entgegen » u treten . Der>>»lu »g genehmigte die Resolution . Zuin Spezn ' lc . � sammlung einverstanden , verweist dagegen die Vorlage betr . die Zweck seines Verhaltens ist daher nicht die Verletzung , soferni�sonal - Besoldnngsetat gehörige «stellen , werden sog
sieberlassung eines Theiles des Dennewitz - Platzes an die Zwölf - die Erhaltung der Hausordnung gewesen . Sollte Beklagter »»' Solutionen vorgeschlagen und angenommen : _ v; . Apostel - Gemeinde als Baustelle für eine neue Kirche und die der Wahl seiner Mittel »ur der Rübe ,u well

L. Tie Verj ' an. mlung ers ucht" den " Magisttat / die/Genehmi-
� " 3 zur Uebernahme besoldeter Nebenämter an die Beamte »

Die Versammlunl
I von Baufluchtlinien



einen
o

hervor . An einem Pferdebahnwagen der
— Görliyer Bahnhof wollte ein Schläch -

roßen Auflauf
wie Zoologisck ) er Garten

ter noch schnell sein Fuhrwerk in scharfem Trabe vorbeilenken ,
als auf dem anderen Geleise ein Wagen derselben Linie dem
Görlitzer Bahnhofe zufuhr , so daß der Schlächter , ehe er aus -
biegen konnte , von den beiden Dferdebahn - Wagen eingekeilt war
und festsaß . Es ertönte ein heftiges Krachen und Knistern , dem
ein niarkerschtittenider Aufschrei folgte . Infolge des

'
wuchtigen

Anpralls war der zwölfjährige Sohn des Schlächtermeisters , Ver
neben dem Vater auf dem Bock gesessen hatte , vom Fuhrwerk
heruntergeschleudert worden und lag nun aus mehreren klaffen -
den Wunden blutend auf dem Pflaster . Judeß der allein An¬
scheine nach schwer verletzte Knabe zu einem Heilgehilfen konnte
gebracht werden , gelang es mit großer Mühe , die dre , fest an¬
einander gepreßten Wagen loszulösen . Die Pferdebahnwagen
waren verhältnißmäßig noch glimpflich davongekommen . Außer
einigen zertrümmerten Scheiben hatten sie keinen nennenswerthe »
Schaden davongetragen ; die Insassen waren alle mit dem bloßen
Schrecken davongekommen . Dagegen war das Gefährt des
Schlächters fast in Atome zerquetscht und zerdrückt worden . Es
währte daher eine geraume Zeit , bis durch Freilegen des Geleises
der Verkehr in die gewohnten Bahnen gelenkt werden konnte und
die durch den Vorfall in begreifliche Ausregung versetzte Gegend
ihr altes Aussehen gewann .

� U « » den Hevrrii Kebrnder Schulz , AndreaSstraße 12
und Höchstestraße 14, werden wir um die Miltheilung ersucht ,
dast sie kontraktlich auf ein Jahr verpflichtet sind , Blumberger
Much zu beziehen . Es ist das jedoch keine Milch von Blumberger
Bauern , sondern von dem Dominium Blumenberg , welches über
einen Kiloineicr vom Dorfe entfernt liegt .

Dao pläislich siinstig ? Mrtter hat die Besitzer der Garten -
lokal ? namentlich in der Umgebung Berlins einigermaßen über -
rascht und während der letzten besuchreichen Tage wurden in
aller Eile die Gartemnöbel in Dienst gestellt , welche für den
frischen Anstrich die nöthige Trocken sri st noch nicht überstanden
batten . Natürlich widerspricht der Wirth stets der Behauptung ,
daß ein solcher Stuhl oder Tisch noch abfärben könne und in
einem Soinmerlokal an der Havel kam es über diesen Punkt zu
einer interessanten Auseinandersetzung zwischen dem Besitzer des
Lokals und einem seiner Gäste . Dieser beklagte sich , daß die
Gartenmöbel »och feucht in der Farbe wären und zeigte seinen
lltockärmel , au dem die Spuren der Farbe sichtbar waren . „ Na ,
wissen Sie, " entgegnete mit unerschütterlicher Sicherheit der Wirth ,
„die Farbe ist trocken , dafür steh ' ich ein ; da muß gerade Ihr
Aermel naß gewesen sein !"

. . auf dr » hiejigri » HriZit ' älinißpläj «»» befindlichen
Leichenhauser sind in » Jahre 1889 zur Einstellung von 11 597
Leiche » benutzt worden , es sind somit 32 pCt . der im verflossenen
Jahre Versiorbene », deren Zahl sich auf 30 240 belies , vor der
Beerdigung in den Leichenhäusern untergebracht gewesen , gegen
31,37 pCt . im Jahre 1688 .

Der am 1. April d . I . beginnende Umzug muß bei
kleine, ! , aus höchstens 2 Zimmern mit Zubehör bestehenden Woh¬
nungen an demselben Tage , bei mittleren , auS 8 oder 4 Zim¬
mern mit Zubehör beflehenden Wohnungen an , 2. Slvril , Mittags
12 Uhr , bei großen Wohnungen am 8. April bendigt sein .

Dir Slrrngr , mit weicher darauf grachtrt mird » daß
en Berlin nur gute und unverfälschte Lebensmittel zum Verkauf
koimneu . trägt ihre guten Früchte . Im Monat Februar d. I .
haben in Berlin > m Ganzen 8041 polizeiliche Milchuntersuchungen
stattgefunden . Bei denselben wurden 53 000 Liter Milch unter -
sucht , wovon 840 Liter beanstandet werden mußten . In
l0g Fällen wurde das gerichtliche Strafverfahren eingeleitet . Es
ernstes sich also nur etwa ' 4 Prozent aller zum Verkauf gebrach -
teil Milch als miuderwerlhig .

Notizeidrricht . Am 10. d. M. Mittags wurde im Land -
wehrtaual , nahe der Forsterstraße , die bereits verweste Leiche einer
unbekannten Frauensperson angeschwemmt und nach dem Schau -
Hause geschafft . Nachmittags wurde ein seit längerer Zeit stellen -
toser Handlungsgehilfe in seiner Wohnung , in der unbenannten
Straße 30 , erhängt vorgefunden . — Im Laufe des Tages fanden
an sieben verschiedenen Stellen kleinere Brände statt , welche von
der Feuerwehr gelöscht wurden .

( Pin dunkles Geschäft . Die Freuden und Leiden , welche
glückliche Gewinner zuweilen auf der Niennbahn erleben , de -

schästigte gestern in längerer Verhandlung die zweite Strafkammer
am Landgericht II . Es war eine dunkle Gesellschaft , die sich im

Sitzungssaale zusammen fand . Der eine Zeuge war von Natur

schwarz wie Ebenholz , es war nämlich der in Phiadelphia in der
Sklaverei geborene Neger , Nestanrateur William Beach ; der

zweite Zeuge betreibt ein schwarzes Geschäft , er ist Kohlenhändler
und heißt Berg und der Angeklagte , der Zigarrenhändler Paul
Emil Adolph Berg auS Berlin , wurde einer schwarzen That bc-

schuldigt , er sollte nämlich die beiden Zeugen um einen namhaften
Wettgewiun betrogen haben . Der Sachverhalt war folgender :
Bcaly und der Kohlenhändler Berg trafen am 6. August v. I .
mit dem Angeklagten auf dem Rennplätze in Weißenfee zusammen und

beschloffen gemeinschaftlich zu wetten . Da keiner von den Dreien den

sogenannten Pferdeverstand besaß , d. h. kein Urtheil über dieLeistungs -
sähigkeit der startenden Pseroe hatte , so kamen sie dahin überein ,

aus sämmtliche an einem Rennen theilnehmenden Pferde den

niedrigsten Betrag von je 10 M. zu setzen , weil sie ganz richtig
lalkulirten , daß sie im schlimmsten Falle dabei nicht Alles ver -

lieren , im besten Falle zedoch einen erheblichen Betrag ge, Vinnen
konnten . Gesagt , gethan ! Im ersten Rennen liefen 18 Pferde ,
der Einsatz betrug also 13 x 10 M. — 130 M. Bcaly gab dazu
03 M. her und die beiden Berg , der Zeuge und der Angeklagte,
zusammen die andere Hälfte . Zwölf Pferde sielen durch , ein Pferd
brachte 92 M. ; Bealy hätte also 40 M. ans 65 M. zurückerhalten .
Ehe diese Wette regnlirt werden konnte , begann das nächste
Rennen , in welchem 10 Pferde starteten . Diesmal betrug der

gemeinschaftliche Einsatz 10 x 10 — 100 M. und der Sieger
brachte 435 Mark auf 10 Mark . Bealy hatte also
außer den 40 Mark aus dem ersten Reimen noch
217,50 M. zu beanspruchen . In gleichem Verhältniß partizipirte
der Zeuge Berg . Als es aber zur Regulirung kam , behauptete
der Angeklagte , daß er einen Theil an einen vierten Mitspieler
abgetreten und daß er diesem auch die Tickets zur Einziehung
des Gewinnes übergeben habe . Diesen vierten Mitspieler kenne

er nicht dem Namen , sondern nur dem Ansehen nach und Weser

halb Unbekannte sei mit beiden Gewinnen durchgebrannt . Um -

sonst wurde der vierte Mann aus der ganzen Nennbahn gesucht ,
er war nicht zu finden . Da der Angeklagte , der ziveiselloS für
den Gewinn verantwortlich und daher ersatzpflichtig war , sich

nicht zur Zahlung verstand , so erstattete Bealu in dem Vertrauen .

baß es in dem ersten Kulturlande Deutschland noch Richter gebe ,

' Anzeige und nun nahm die Staatsanwaltschaft an , daß der An -

geklagte die Gewinne eingezogen und für sich behalten , den Un -

bekannten aber nur vorgeschoben habe , um die Unterschlagung zu
bemäntelu . Die Verhandlung gestaltete sich ungemein schimeng. Der

Neger Bealy spricht zivar deutsch , aber nicht so fertig , daß er ver

macht hätte , eine klare Darstellung des Sachverhaltes zu geben ; der

Kohlenhändler Berg ist zwar geborener Deutscher , aber seine

Fähigkeit , sich deutsch auszudrücken , stand noch hinter der des

Negers zurück , und der Augeklaate schien auch nicht sonderlich

beflissen zu fein , die Sache Uarzustelleu , denn nach längerem In -

guisitorium sah sich der Vorsitzende zu dem Ausrufe ver

anlaßt : „ Nehmen Sie , sich doch zusammen ! Ich komme

ja mit Ihne » nicht von der Stelle , Sie können ja keinen

klare » Gedanken ausdrücken ! " worauf der Angeklagte er -

ividerte : „ Ja . Herr Präsident ! Die Geschichte ist auch zu
oerwickelt ! Im klebrigen blieb er dabei : „ Der vierte Mann

ist mit dem Gelde durchgebrqnnt , das kommt aus der Rennbahn

häufig vor ! " — „ Ja , das glaube ich beinahe auch ! " meinte der
Vorsitzende . Das Urlheil lautete schließlich dahin , daß der Ge -
richtshof selbst keine Kenntniß von den Gepflogenheiten des Renn -
platzcS habe , und da die Zeugen nicht vermocht hätten , die Sache
klar zu machen , so scheine dieselbe nicht so aufgeklärt , daß sich
eine Verurtheilung aussprechen lasse . Die Zeugen müßten ihre
Ansprüche beim Zivilrichter geltend machen , strafrechtlich müsse
der ' Angeklagte freigesprochen werden . Der Staatsanwalt hatte
0 Monate Gcfängniß beantragt .

Dir gehrimnißvalle MruscheufnUe , welche bei Gelegen -
heit eines Brandes m der Birkcnsiraße ans Tageslicht gekommen
ist und die Bcivohner Moabits geraume Zeit in großer ' Auf -
rcguiig erhalten hat , beanspruchte das Hauptinteresse : n der Vee -
haudlung einer Anklage wegen vorsätzlicher Brandstistung , welche
heule vor dem Schwurgericht hiesigen Landgerichts I unter Vorsitz
des LandgerichtsrathS D e n s o ihren Anfang nahm . Angeklagt
ist der Zigarrenhändler Johann es V o b be , welcher in der
Virkenstraße 22a in Moabit einen Laden inne hatte und am
29. September in demselben Feuer angelegt haben soll . Bei den
Löschungsarbeiten machte die Feuerwehr eine Entdeckung , welche ,
wenn sie wirklich de » düsteren Hintergrund hätte , den man
ihr zu geben geneigt ist , den Angeklagten zu einem
höchst venvegenen Verbrecher stempeln würde . Alle schau¬
rige » Geschichten , die man im „ Pitaval " gelesen , die Räuber -
romantik des „ Wirthshauses im Spessart " würde sofort wieder
aufleben , denn es handelt sich um Nichts geringeres als daß der
Angeklagte in dem Keller vor seinem Ladentisch eine sargähnlichc
Versenkung sich kcnstruirt haben soll , die mittelst einer Fallthür
verschlossen war . Die Bestimmung dieser Versenkung ist in ge -
heimnißvolles Dunkel gehüllt ; die Bewohner Moabits , welche
heute in großer Zahl in den großen Schwurgerichtssaal geströmt
waren , halten an dem Glauben fest , daß es sich um eine regel¬
rechte „Menschenfalle " handelte , deren Fallthür der Angeklagte
durch einen Druck auf einen Knopf öffnen konnte , um
Kassenboten , Geldbriefträger und andere Sterbliche , welche
vor dem Ladentisch sich befanden , bei Gelegenheit verschwinden zu
lassen . Au Verbrocherromantik erinnern auch die beiden
ans dem Gerichtstische liegenden Revolver , welche dem Angeklagten
bei seiner Verhaftung abgenommen worden sind . Stuf demselben
Tische befindet sich ein Gegenstand , welcher schon vor Eröffnung
der Sitzung das lebhafteste Interesse der Erschienenen in Anspruch
nimmt : ein aus Pappe hergestelltes Modell jener vermeintlichen
„ Menschenfalle " ; das Modelt besteht ans zwei Platten . welche
durch einen senkrecht gehenden Schaft mit einander verbunden
sind , die obere Platte enthält eine Zeichnung des Bobbe ' schen
Ladens . — Der Angeklagte müßte , wenn ihm wirklich so furcht -
bare , an die Abruzzen erinnernde Pläne zuzutrauen wäre » , ge -
wifsermaßen ein „ Verbrecher in Lackstiefeln " sei », denn seine äußere
Erscheinung macht einen ziemlich harmlosen Eindruck . Er ist ein
Mann von schmächtigem Körperbau , mit eingefallenem bart¬
losen Gesicht , sorgsam gescheiteltem krausen Haar und
er zeigt sich in tadellosem , schwarzen Anznge . Frei¬
lich ergeben die Personalien , daß diese ganz freundliche
äußere Hülle eine schivarze Seele birgt . Als Vertheidigcr steht
ihm Rechtsanwalt Silberstein zur Seite , die Anklage , welche
nur aus vorsätzliche Brandstiftung lautet , vertritt
Staatsanwalt K r o b i tz s ch. Da die Verhandlung voraussichtlich
z iv e i Tage dauert , wird ein Ersatzgeschworener ausgelooft . In
Betreff der Personalien des Angeklagten wird folgendes sestge -
stellt : Er ist im Jahre 1852 in Berlin geboren . Nach seiner
Einsegnung lernte er die Konditorei und ging dann auf die

Wanderschaft . Mit 13 Jahren erlitt er seine erste Strafe wegen
Bettelns m Braunschweig , dann in Bonn eine einmonatige Ge -
sängnißstrase wegen Diebstahls in zwei Fällen . In Hamburg
wurde Bobbe wegen einer Reihe schwerer Diebstähle zu sechs
Jahren Zuchthaus verurtheilt und dann ebendaselbst wegen
einer im Zuchthause begangenen schweren . Körperverletzung mit
anderthalb Jahren Gefängniß . Nach Berbühung dieser Strafe
wandte Bobbe sich nach Bertin . Hier beging er wiederum

mehrere schwere Diebstähle , die ihm abermals eine sechsjäh -
rige Zuchthausstrafe und die üblichen Nebenstrafen eintrugen .
Im Jahre 1888 wurde Bobbe wieder auf freien Fuß gesetzt . Er

gab auf die Fragen des Präsideuten die Vorstrafen z», will von
Bonn nach Italien gegangen sein und dies Land durchwandert
haben , lieber seine » ferneren Lebenslauf verweigert er ; ede Aus¬

kunft , trotzdem der Präsident ihn darauf aufmerksam macht , daß
dies einen guten Eindruck nicht hervorruft . Er erklärt sich der

vorsätzlichen Brandstistung für nicht schuld ig . Präs . : Wo -
mit beschäftigte » Sie sich , als Sie im Jahre 1888 Ihre letzte
Strafe verbüßt hatten ? — A n g e k l. : Ich wurde Lebens - und

Feuerversichernngsagent . — Präs . : Das brachte Ihnen aber

wohl nicht viel ein ? — Singe kl . : O ja , ich habe im Jahre
1888 innerhalb 10 Monaren gegen 3000 Mark ver¬
dient . — Präs . : Wann und wo lernten Sie Ihre
jetzige Frau kennen ? — Angekl . : Im Frühjahre des

vorigen Jahres , sie diente bei einer Herrschaft in der Nene »

burgerstraße . — Präs . : Sie versuchten wohl zunächst , sie zum
Beitritt zu einer Sterbekasse zu bewegen ? — A u g e k. : Jawohl
und dadurch wurde ich mit ihr bekannt . — Präs . : Sie haben
sich dann bald mit ihr verlobt und sie am 6. Mai geheirathet T
— Angekl . : Jawohl . — P ras . : Was hat Sie dazu be

stimmt ? — Angekl . : Ihre Persönlichkeit . — Präs . : Wußten
Sie nicht auch , daß Ihre Braut etwas Geld besaß ? — Angekl . :
Das erfuhr ich erst später . Meine Frau hat 2400 Mark mit in
die Ehe gebracht . — Präs . : Inzwischen hatten Sie in der

Birkenstraße einen Laden gemiethet und ein Zigarrenaeschäst ein -

gerichtet , hat Ihre damalige Braut nicht die Mittel dazu her¬
geben müssen ? — Angekl . : Nein , die Einrichtung habe ich aus
meiuer Tasche bezahlt . — Präs . : Wann bezogen Sie denn die neue

Wohnung m der Birkenstraße ? — Angekl . : Ende Mai , als

ich oas Geschäft eröffnete . — Präs . : Ging das Geschäft gut ?
— Angekl . : Anfänglich nicht , es wurde aber von Monat z»
Monat besser . — Präs . : Es kauften zumeist wohl nur kleine
Leule bei Ihnen ? — Angekl . : Jawohl , meine theuersten

ffgarren kosteten 12 bis 15 Pf . das Stück , ich führte von dieser
! orte nur wenige . — Präs . : Wie viel Werth hatte wohl Ihr

anzer Zigarrenvorrath ? — Angekl . : Etwa 1000 M. —
1 r ä s. : Bald nach der Geschästseröffnung versicherten Sie Ihr

ganzes Mobiliar und Ihre Waaren bei der „ Union " für 5251 M. ?

- ' Angekl . : Das ist richtig . — P r ä s. : Warum haben Sie

Ihre Agenturen denn aufgegeben nach Eröffnung des

Kigarrengeschästs , die hätten Sie doch nebenbei recht
nit behalten können ? — Angekl . : Aufgegeben hatte

. ch sie nicht , nur einstweilen eingestellt . Ich wollte , daß meine

Frau erst den Geschäftsgang kennen lernen sollte , dann hätte ich

ihr den Zigarrenverkauf überlassen und die Agenturen wieder

ausgenommen . — Präs . : Dazu war aber doch rein halbes Jahr
nöthig . Haben Sie in der Zeit demi gar keine Nebenbeschäftigung
gehabt ? — Angekl . : Stein . — Präs . : Wir werden gleich
sehen , womit Sie sich beschäftigt haben . Sehen Sie sich mal das

Modell an , das ans dem Tische liegt , ist das richtig ? — Der

Angeklagte sieht es schweigend an . — Präs . : Es ist daö die auf
' allende Einrichtung , die Sie in so geheintnißvoller Weise herge -
lellt haben und worüber im Publikum so viel ge -
aselt worden ist . Wir werden jetzt mal hören , wozu sie gedient
>at . Sie haben in Ihrem Laden , unmittelbar vor dem Ver -

»usstische eine Fallklappe hergestellt , die in Charnieren hing und

sich nach unten öffnen ließ . Die Thür bildete den Verschluß zu
einem Schacht , den Sie mit großer Mühe ausgearbeitet haben

müssen , denn er war ettva einen halben Meter im Quadrat und

ging senkrecht über drei Meter tief hinab , die Wände hatten Sie

theilweise mit Brettern bekleidet . Unten schloß sich m: den Kanal

eme seitwärts gehende sargähnliche Oessnung an . Nun

sagen Sie mal , was hatte diese ganze Einrichtung

für einen Zweck ? Sie müssen einräumen , daß es

zu den gewagtesten Vermuthungen Veranlassung giebt .
— Angekl . : Herr Präsident , es ist eine ganz harmlose

Einrichtimg . Ich habe mir den Schacht zu meiner Bequemlichkeit

darin aufbewahren wollte . — Präsident : - ch " . ° el!
wahrscheinlich . Sie hatten doch unter Ihrem - » Mr in

aw & rnsa » t fnSfiSmfi
die Klappe war zu klein und außerdem >>

�nsch
drrart verbaut , daß nur ein kleiner schmächtige � �
in gebückter Stellung Durchgang �

finden nn
� �

wenn man mit Holz oder Kohlen befode » w>r ,
�

überhaupt nicht möglich . - Präs . : � MM g �
aba " nach innen auf und aie hatten dann ja immer . i . _
den eigentlichen Eingang in den Keller schlüpfen, von _

Schacht in die Höhe klettern und die Thür chNen ajtäf . t
Angekl . : Es war noch nicht fertig eiugenchlet �

nbpy hiirii nitffnlTi - nh. daß Sie �wkl jjßtDann ist es aber doch auffallend ,
der Brand bei Ihnen ausbrach , sich an Ihren
der Bitte wandten , er möge Ihnen die

Keller führende » Fenster zudecken lassen , es ä
« euec ( uijeeiiueu <yeu | icL zuurur » . 7' könne .
imangenehm , wenn jeder Vorübergehende hmeiNfey

Außerdem müssen Sie die immerhin bedeutenve �
mit großer Heimlichkeit betrieben haben , oa

im Hause etwas davon gemerkt hat . — Angekl . . - Ol . M -
nichr , dvß ich mich besonders heimlich bewegt hatte .

hör mit dem Angeklagten , ivelches unmittelbar vor �
schworewenbänkeu stattfindet , woselbst der Präsiden <33�
Modell die ganze Einrichtung erläutert , wird hier fon)0(,tMooeu Die ganze Mnricyiung euauieti , wm - v - * „ fonjoip
theidiger unterbrochen , welcher den Vorschlag macht , '

fce;
der ganze Gerichtshof wie die Geschworenen und die >01 ' , eneIt
Berhandlang Betheiligten sich nach der i » der Nahe «

Birkenstr - Oe begeben , um den „ Bau " perjonlich m

schein ja nehmen . Nur dadurch sei . «in * finen , —

zuverlässiges Bild über denselben zu giwi mMdent
Staatsanwalt Krobitzsch befürwortet diesen Antrag , der 4

unterbricht die Sitzung auf eine Stunde und sammtttch wh *
( igte begeben sich nach dem Thatovle . Der den Angekl

rende Gerichtsdiener bedient sich vorsichtshalber eine - '

Am Thatorte besichtigen die Geschworenen eingehend
nißvolle Vorrichtung und Bobbe muß wiederholt in �d
hinunter klettern und die geheimnißvolle Einrichtung 7

Er bleibt dabei , daß es sich um einen ganz harmlosen 0

handelt habe . Die Kunde von dem Erscheinen �
bei
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kommisston hatte sich sehr schnell verbreitet und da- > H
�. „ schen -

ftrafie 22a , wurde noch lange Zeit von . einer zahlreichen A

menge umlagert . -
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Präs . : Wie lange haben Sie an der s » �

gearbeitet ? — Angekl . : Im Juli hatte ich damit angefang ,�
Präs . : Merkwürdig ist es , daß Ihre Frau Nichts davon

hat . Sie bleiben also dabei , daß dieses Behaltmß M t �
n Holz und Kohlen dienen sollte ? — Angekl . : I ?
r ä s. : Wäre eS denn nicht praktisch gewesen , den NMM

wer Hälften zu theilen ?
— Prä s. : Die ganze Einrichtung

- - -
haben sollten

ollle

und
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eine Scheidewand in zwei
Das war nicht nctthig . — .
nur dazu dienen , daß Sie es bequemer ywue . .
Angekl . : So ist es . - Präs . : Wir haben w : # *
Stelle gesehen , daß es doch noch andere , ganz 0 m

Gelegenheiten gab . Holz und Kohlen in den Keller 3� �
fördern . Warum fohen Sie übrigens ein Schlustelloch �
Schachthür angebracht ? — Angekl . : Weil ich den Ra

alle Fülle verschließ ' . «r haben wollte . — Präs . : Gegen . �
denn ? Von unten war ja alles vermauert und abgefye

daß von dort nichts genommen werden konnte . — A n g

wollte die Thür verschließbar haben , damit meiNtt » ,�
nicht einmal aus Unvorsichtigkeit ein Malheur hatte zu' �
können . — Präs . : %ie Herren Geschworenen werden sick ,
den persönlichen Augenschein wohl selbst ein Bild gebildet
und ihnen wird es überlassen bleiben , in wieweit l1; j . j £n
mindestens geschraubten Erllärungsgründe als zutreffend er » .

Der Präsident sucht nunmehr festzustellen , wie sich der »
tot

klagte am Tage des Brandes verhalten hat . — Am Apen 1
{

dem Brande ist der AngÄllagte nur mit seiner Frau w 1 �
Wohnung gewesen . Er will zuletzt am 28 . September
7 Uhr Abends zuletzt im Keller gewesen sein , um Feuerung
zu holen . Wer zuletzt im Laden gewesen ist , den Laden
und die Rolljalousien heroiögelassen hat , weiß er nicht - ' NN»
8 Uhr hat er nock einen Lhestaurateur Hanke drei Kisten

gebracht und sich bei demselben IVe Stunden aufgehalten .
dem der Laden geschlosstin war , hat er eine Reye . 1�

gepackt und seiner Frau gesagt , daß er nach Kreutz

ivvlle . Er
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behauptet , luß diese Reise erst nach
■S

iget «
beginnen und den Ziveck haben sollte , Ä

j « Agenturzwccken anzuknüpfen . Seine s �
so erzählt er , sei um IOV2 Usrc ins Bett gegangen , er selv >��£z

%
verdäch�

sich in einem kleinen Zimmer cvifg ehalten und geschrieben . *7. �1
11 Uhr habe er sich ins Bett begeben und er behauptet , ° »p

,
die Lampe bremieno im Laden gelassen habe ; in der Erwar

daß dieselbe von seiner Frau fckrtgenommen iverden wurde ,

Protokoll des Inspektors Braun « verzeichnet als Aussage ves
�

geklagten , daß derselbe sich nur Rlock und Stiesel ausgezogen � p
als er ins Bett ging . Ter Angeklagte bestreitet dies I #
schieden . Er behauptet , daß er vollständig entkleidet g

sei . Gegen 4 Uhr Morgens s « er durch ein verdä

Knistern aufgeweckt worden , habe sich schnell angekleivei �
überzeugt , daß ein Feuer auskrochen sei . Er have �
sofort gesagt , daß bei einem . Manne , welcker so ott �
straft ist , wie er , der Verdacht der vorsätzlichen
stiftung nahe liege und da er auch in dem Laden eigemn » <

ti
so umfangreiche Bauereien vorgenommen hatte , so habe �
für das Beste gehalten , das Weite zu suchen , habe sch' ' *» „ m
Reisetasche ergriffen und sei davon g s . zangen .
diese Zeit vor dem Hause waren , habe « aber

sehen . Nach den gerichtlichen Feststellungen
klagte zunächst aus ein Telegraphenburevu begeben , hat duv

Telegramm seine Schwägerin aufgefordert , nach seiner

zu sehen und ist dann nach Charlotteiadurg gegangen . nH
ist er zu seinem Schwager nach Berlin zurückgekehrt , ha �
nach dem Feuer erkundigt und ist" dann nach �1
berg und Friedenau gegangen . Bon Friedenau aus hat er , �
seine Frau zu täuschen , ein Telegramm « n dieselbe gen� x-

welches die Worte enthielt : „ Schlechte Geschäfte . ' Der �
klagte hat nach dem Brande unangemeldet im Schöneberg OM » gt

genommen und ist erst am 6. November « rhaftct worden ,

■•», daß er am Morgen des tBrandes weder Löschveck
ht,' noch um Hilfe geschrien , auch feine Frau mc�t�ge��

giebt

ha"0 Er erklii ' . t dies bamit/daß ' er furchtbar ? Angst gr . , —

daß man ihn der Brandslifttmg bezichtigen : ronnte , und » z,

nicht hätte fortkommen können , ,oenn seine Frau

geworden wäre , _ so habe er sich stillschweigend
gemacht .
Berhastimg

Die beiden
bei ihm vor

1 Revolver , welckie be , E

gefunden worden . Hürnen ihm *De öifl
sollen , falls er wirklich unter dem �einem Selbstmord dienen sollen , falls er wirklich unter Dem u,

dacht der Brandstistung verfolgt werden sollte . Er beya » �
daß seine Versicherung auf durchaus reeller Grundlage „p
habe und daß nach seiner Ansicht der Brand r . mr dadurch

standen sein könne , daß der letzte Käufer eii « n brenne gg
Zigarrenswmmel in die Ecke geworfen . Aus den Akten konl �
der Vorsitzende weiter , daß der Angeklagte einmal w f «,e
Briefe an einen Verwandten augedeutet hat , daß er eine » u

von 900 M. in Zwanzig - Markstücken vergraben hoSe . av -

Stelle nicht angeben werde . Da der Angeklagte petzt sewp. �l
aiebt . daß er Geld überhaupt nicht vergraben hat ,

die Bermuthung nahe , daß jene Briefstelle nur ,:i

schrieben worden , um nach Außen hm �««uben

-
er kür 3000 M. haar Maare 0«' "klärt der Angeklagte .
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genommen hat . beendet ist , wird in diel

hnimeißJ ei f �" ' getreten und als erster Zeuge der Brunnen -
B' - t ' topohit . der Hauswirth de3 Angeklagten , vernommen :

'"' echet ' und fnUfi,i' ' Un,�eilen �ir den . Preis von 1500 M. ge - I

• m Monat August sei diese �ahlung auch ausge -

vorhanden und andere Gcwerkichaftcn waren durch die Lohn -
bewegungen auch schon sehr mitgenommen oder beabsichtigen selbst
in eine solche einzutreten . Auch ist der Jndifserentismus in
unserer Branche noch ein ziemlich starker . Außerdem müssen
wir ans Gerechtigkeit auch nur in einen partiellen
Streik eintreten , da wir Anstalten und Kollegen haben ,
welche die gestellten Forderungen schon zahlen respektive
erhalten . Auch ist unsere Branche eine viel zu sehr
verzweigte und unsere Forderung ist ja doch nur eine Mindest -
forverung . In der Diskussion treten alle Redner warm für die

Anaeklagte I Forderungen ein , auch die ziemlich stark vertretenen Lithographen
- 1 erfläi ' tcn sich mit denselben vollständig einverstanden . Die am

15. April v. F. gestellten Forderungen sind folgende : Arbeitszeit
9 Stunden für Drucker , 8 Stunden für Lithographen , 40 Pf .
Mindest - Stundcnlohn für Drucker , 45 Pf . für Lithographen ; für
Ueberstunden 50 pCt . , Sonntagsarbeit 100 pCt . Zuschlag , vier¬
zehntägige Kündigung , Bezahlung der gesetzlichen Feiertage und
Sonnabends 1 Stunde früher Feierabend . Vorstehende For -

Beschüsse zu bcrathen wie und in welcher Weife dieselbe zur
Durchführung zu dringen sind . Gewählt wurden 0 Lithographen ,
5 Stemdrucker , 1 Lichtdrucker und ' 2 Steinschleifer . Nach einem
zu Punkt 4 vom Kollegen Preuß gehaltenen und mit Beifall auf -
genommenen Vortrag wurde beschlossen , den 1. Mai als Feiertag

Dieven.
�klagten

SV, "
w « den

Der Zeuge ist während der Miethezeit des An -
nie in dessen Keller gewesen , hat nie etwas

unterirdischen Arbeiten des Angeklagten gehört und

Entdeckung derselben auf ' s höchste erstaunt �gewesen .
Umfang des Waarenbestandes , den der

1
BeleiLTT . umtrtna des Waarenoepanoes , oen oer eri,gr »tu >,cr

ÄuXJ. J : v
n ' vill , weiß der Zeuge nichts zu bekunden . Beim

»eilt » vf %elm3 ist der Zeuge in die Bobbe ' sche Wohnung

lbein « v » hüf nur die Ehefrau angetroffen , welche ihm mit -

nium
' , �ii. thr — Mann verreist sei. Eine auffällige Erscheu

StajvJfipcklt besonders für die Annahme einer vorsätzlichen

n- ar I�tstung, die Klappe nämlich, welche den Schacht verschloß ,

reo T . 5 ? unteren Seiten stärker angebrannt , wie an der obe -

hühntJ �ttcht selbst war etwa zur Hälfte mit Kohlen und

och vp. angefüllt . Einen vorherrschenden Pelrolcumgeruch hat

llifliSr . � während des Brandes nicht wahrgenommen , über die
is). ch® des Ausbruckis vermag erÖl8. Ausbruchs M

. . . . .
|

t . aber die vom Angeklagten dafür
ein Urtheil nicht anzugeben ,

wenig wahrsch einlwh'
. . . . .' ' " " " L��ene Entstehungßart

�

- - - -
I

Hu:

liirtt, ""; ". 1' e? wahrte aber gerauine Zeih bevor Frau Vobbt
«. . "bekleidet vfftiets . Im Laden brannte es lichterloh , Frau

Loli�Ä " Mo ist mein Man » ? Er ist doch nicht noch iia

rckspn
'

. " ach einiger Zeit fügte sie hinzu : „ Er wollte ver

m« L ' vielleicht ist er schon fort . " Ter Zeuge hat die Feuer -

Siaii, l ' en' welch ? den Brand bald löschte . — Oberfeucrmanit

ec war von der Feuerwehr zuerst zur Stelle , nachdem

nns 1 - thür eingeschlagen , brach eine helle Stichflaimut

ctTm,
vem im Laden befindlichen Schacht hervor . Es

« ioaK * Feuer zu löschen , der Zeuge hält es nicht für

aefi , + " dß das Feuer in der Weise ausgebrochen , wie der An -
ste «ngiebt , als einziger Heers sei der Schacht anzusehen ,

-zzi�. weichem die brennenden Holzstücke entfernt , verden mußten .

lio,, . - oeuge will einen auffallenden Petroleumgcruch wahrge -
haben , auch ist ihm , wie dem ihn begleitenden Feuer -

��" wann, . der Umstand aufgefallen , daß die Klappe zu dem
bei ihrem Eindringen in den Laden geöffnet war .

zf» ocm Schacht haben sie außer dem kleingemachten Holz auch
" " rochene Zigarrenkisten gefunden .
o. . . un , O' /t Uhr vertagt der Präsident die Verhandlung bis
auitag Vorm . OVj Uhr .

Soziesle UebeMchk .
p. Ächtung ! ZNetallarbeiter ! Der Streik der Firma Friedr .

« Mens u. Komp . , Neuenburgerstr . 24 , dauert unverändert fort .
1)1 fem zu halten von Schlossern , Drehern , Forniern , Kern -

Ü« n , Modelltischlern , Packern und sämmtlichen Hilfs -

' wllegen , den Zuzug fern zu halten , sowie uns mit Geldmitteln

,r «nterstiitzeii . Sendungen sind zu richten an Eggert , Stettin ,
wsebrcchtstr . 3, Hof 1 Tr . Arbeiterfreundliche Blätter werden

m Abdruck gebeten . Das Streikkomitee .

Mit einem Hoch auf die allgemeine Arbeiterbewegung schloß der
Vorsitzende die imposante Versammlung .

Die Lederarbeiter Kerlins waren am Mittwoch Abend
außerordentlich zahlreich im Restaurant Buggenhagen am Moritz -
platz versammelt , um sich mit der Frage : Wie stellen sich die
Herren Fabrikanten zu den Forderungen der Lohnarbeiter ? zu
beschäftigen . Die Fabrikanten hatte man zu dieser Versammlung
eingeladen und sie waren auch in großer Anzahl erschienen . Jn ' s
Bureau wurden die Herren Jahn , Schulz , Bücket und
Fiedler gewählt . Das Referat hatte Herr R. Schmidt
tibernomnien . Derselbe schilderte in einstündiger Rede unsere
industriellen Verhältnisse , speziell die der Lederbranche , welche er
alS tief traurige bezeichnete . Bei oberflächlicher Betrachtung
scheine eS zwar , als ob in dieser Branche die kapitalistische wirth -
schaftliche Entwickelung ihren zerstörenden Einfluß noch nicht aus -
geübt habe ; die Maschine komme nur wenig zur Anwendung , der
handwerksmäßige Betrieb sei noch geblieben . Gehe nimi aber
genauer auf die Verhältnisse ein , so zeige sich , daß auch hier die
Macht des Großkapitals ihre Herrschast in vollem Maße , ja fast
noch in höherem als in anderen Industriezweigen ausübe . Es
zeige sich , baß hier ein Kleinmcisterthum eristire , welches voll -
ständig von den Kapitalisten abhängig sei und fast
in eben so hohem Maße den Druck des Kapitals
zu fühlen habe , wie die eigentlichen Lohnarbeiter . DieseS
Kleinunternehmerthum werde seine Lage bereits erkannt haben
und voraussichtlich sich mit den Arbeitern solidarisch erklären .
Der Großkaufmann , der Grossist , beherrsche die ganze Produktion ,
ihm sei der Kleinmeister ans Gnade oder Ungnade übergeben ,
weil er sich gegen dessen PreiLdrückuiig nicht wehre » könne . Ter
Kleinmeister müsse verdienen , der Großkapitalist wolle erst recht
verdienen und von diesem gelange das Fabrikat noch wieder in
andere Hände , die auch noch ihren Prosit haben wollen . Ueberall
bleibe Etwas hängen und die Zeche hätten zunächst die Arbeiter ,
dann aber auch die Kleinunternehmer zu zahlen . Unter diesen
Umständen sei es erklärlich , daß Löhne von 12, 15 oder 18 M.
wöchentlich gezahlt würden . Gegenüber solchen Löhnen müsse die
Forderung einer Erhöhung der Preise inn 25 pCt . als eine sehr
bescheidene gelten . Daß auch eine Verkürzung der Arbeitszeit
auf nenn Stunden angestrebt werde , sei durchaus nothwendig ,
mn eine Regelung der Produktion herbeizustihreii . Die unmäßige
AusauOmg der Kräfte während der Saison müsse aushören , da -
mit auch zu anderen Zeiten Beschäftigung vorhanden sei . Rir -
gend ? habe sich die Ausbeutung jugendlicher Kräfte so ausgebildet ,
wie in der Lederindustrie . In den meisten Fällen bringe man
den Lehrlingen auch nicht die allernothwendigsten Kenntnisse
bei , so daß die Ausgebildeten gar nicht in der Lage seien ,
den Anforderungen zu genügen , welche ein ganz bescheidener
Meister an sie stellen würde . Wer eine Besserung im Gewerbe
anstreben wolle , müsse mit den Arbeitern sympathisiren . Den
Arbeitern aber rufe cr z«, sich dem Fachverein anzuschließen und
vereint für die Beseitigung der traurigen Zustände und Verbefse -
rung ihrer Lage einzutreten . ( Lebhafter Beifall . ) Die hierauf
folgende Diskussion gestaltete sich zu einer sehr interessanten .
Herr Hahn forderte die Kollegen ans , sich vollzählig dein Fach -
verein anzuschließen , da nur bei einigem Borgehen die Forderun -
gen verivirklicht werden könnten . — Herr Klaus , Fabrikant ,
erklärte , daß der Referent in vielen Punkten Recht habe . Er sei
selt 18 Jahren Fabrikant , müsse aber leider konstatiren , daß es
mit dem Gewerbe von Stufe zn Stufe abwärts gegangen sei . Er
lasse speziell für den Export arbeiten , für diesen sei aber Eng -
lnnd schon seit 6 Jahren vollständig brach gelegt und Amerika
erhebe « neu so hohen Einfuhrzoll , daß man auch dorthin nicht

Punkt ' 2 der mehr exportiren könne . Hierzu komme , daß fortwährend neue
cselbe zunächst Muster auftauchten , mit denen man rechnen müsse . Sowie »ine

für das Auge beleidigend seien und entsittlichend wirkten . Der

mam *

Nevsannttluttgett .
j » grostatckige , vo » jii ' lia 1000 Derson » » besuchte

iftTf Vbrsammluuck der Steindrucker und Lithographen
ß' e am 12, d. M. im Böhmischen Branhanse mit der Tages -

te . o * ® ' t . Bericht der Lohnkominission . 2, Was gedenken wir

x
"

,te Zukunft zu thnn ? 3. Diskussion. 4. Warum halten wir

Slilf Mai als Feiertag ? 5. Verschiedene ? . Zur Leitung der

»' Sammlung wurden die Kollegen Leuschncr , Hildebrandt , Mescha

0: ?. Simonsohn gewählt . Zum ersten Punkt erstattete Kollege
den Bericht der Lohnkominission. Ter Gesmnmt-

. Psenbestand beträgt 0782,90 M. Unter den verlesenen Ausgaben

0ni? t üch auch ein Posten für gkinahregelte Mitglieder der

jedoch war von einigen Kollegen aus der An -

i , ' wo die Maßregelung statstjrfmiden , das Gerücht

s,. Umlauf {gefetzt worden , daß eins der betreffen -

tüu Kdminisiionsmitglieder nicht
'

als gemaßregelt anzu -

[ , £n v sei , trotzdem dasselbe längere Zeit zur Zusrteden -
steit de ? ChefS in der betreffenden Anstalt� thätig war .

Auffwehr nahm Kollege Sillier das Wort zum
Dagesordming . In seinen AussühN ' . nAen kam derselbe znnächst s"

die B
im

iÜiÜÜ
könne immer erst als letztes» A *A 4» f f f � * tMittel ' benutzt werden . Redner ersucht schließlich, "die

verstauden . Die Schuld an den schlechten Zuständen im Gewerbe
hätten aber nicht die Grossisten , vielmehr iene Kaufleute , welche
sich erst Fachleute hielten , die ihnen das Material besorgen und
dann die Arbeit an HanSarbeiter ausgeben müßten . Hieraus ,
sowie auS der Hausindustrie resultire der Niedergang des Ge -
iverbes und daher möge der Fachverein der Lederarbeit sich gegen
diese Krebsschäden wenden . ( Beifall . ) Herr P f a n n s ch m i d t ,
Fabrikant , nimmt die Grossisten ebenfalls in Schutz ; diese hielten
nicht , wie behauptet worden , mit den Ordres zu gewissen Zeiten
zurück , um den Lohn zu drücken , sondern wären recht froh , ivenn
sie nur viel Ordres bekämen und ausgeben könnten . — Herr
Klaus , Fabrikant , erklärte , daß er im Sinne seiner Kollegen
zu handeln glaube , wenn er für die Forderungen der Arbeiter
spreche . Gegenwärtig liege aber das Gewerbe darnieder und
man werde warten nlüssen , bis wieder neue Aufträge
vorhanden seien . Den Arbeitern gebe er anHeim , dem¬
nächst die Fabrikanten zu einer internen Versammlung
einzuladen , damit man sich gegenseitig verständigen könne .
— Herrn Klans wurde die Versicherung gegeben , daß
dieZ geschehen werde . Nachdem die Herren Jahn und Kessel
nach einmal das Wort genommen hatten , wurden folgende zwei
Resolutionen einstimmig angenommen :

1. Die heute im Etablissement Buggenhagen tagende Ver -
sammlung der Lederarbeiter erklärt sich mit den Ausführungen
des Referenten einverstanden und ersucht die Fabrikanten , die
Forderungen der Arbeiter , 25 pCt . Lohnerhöhung und 9 stündige
Arbeitszeit , nach Kräften zu unterstützen und sich mit den Be -
strebungen des Fachvereins solidarisch zu erklären .

2. Die heute im Restaurant Buggenhagen tagende öffentliche
Versammlung der Lederarbeiter Berlins und Umgegend erklärt
sich mit den Ausführungen des Referenten einverstanden und ver -
pflichten sich die Kollegen , Mann für Mann dem bestehenden
Fachverein beizutreten , und geschlossen die gerechten Foroerungen
zur Durchführung zu bringen .

Mit einem Hoch auf das Gedeihen der Lederarbeiterbewegung
schloß die Versammlung .

Eine zahlreich besuchte Dersummlung de « Verbände «
der Möbrlpolirer Kerlin » und Umgegend tagte am Montag ,
den 17. d. Mts . , Abends 8Ve Uhr , im Lokale des Herrn Bolz -
mann , Andreasstr . 26 , mit der Tagesordnung : 1. Berathung des
Minimal - Lohntarifs . 2. Ergänzungswahl der Fachkommission .
3. Verschiedenes . Zum ersten Punkt der TageSordmmg : „ Be -
rathung des Minimal - Lohntariss " wurde einstimmig be -
schlössen , bei täglich neunstündiger Arbeitszeit , Montags und
Sonnabends 8 Stunden einen Minimallohn von 27 Mark zu
fordern . Hierauf folgte die Berathung des Tarifs für Akkord -
Arbeit , und wurden hierzu die Preise für Akkordarbeit so gestellt ,
daß ebenfalls ein Verdienst von 27 M. erzielt werden kann . Der
Tarif soll den Arbeitgebern diese Woche vom Vor¬
stand zugesendet werden und haben dieselben sich am
Sonnabend , den 22 . Marz , Abends , zn erkläre », ob sie den Tarif
bewilligen . Am Freitag , den 21 . März, Abends von 7>/e Uhr an
erfolgt die Ausgabe des Lohntarifs an die betreffenden Werkstatt -
delegirten und zwar in den bekannten drei Zahlstellen der Kranken -
fasse der Möbelpolircr und haben die Delegirten die Pflicht , wo
der Tarif den Arbeitgebern noch nicht zugesendet worden
ist , denselben am Sonnabend früh zu überreichen . Am
Sonntag , den 23. d. M. findet dann eine Versammlung statt ,
welche durch Säulenanschlag und Annonze bekannt gemacht wer -
den soll. Zum 2. Punkt der Tagesordnung Ergänzungswahl der
Fachkommission wnrde beschlossen , die Fachkommisston von vier
Mann auf zehn Mann zu veri
Kollegen Lindemmm , Siedner , Fb�a, » Iii. fi, rt _ _ _ _ _ _p . I . p

tärken und wurden hierzu die
e, Liedke , Schreier und Malchow

geivählt . Hierauf wurden die Namen der Neuaufgenommenen
Mitglieder verlesen und die Versammlung um 1 % Uhr vom Vor -
siheilden geschlossen .

Verband deutscher Mechaniker und verwandter fpe -
rnfsgenossen . In der am Mittwoch , den 19. d. M. , bei Sahm ,
Annenstraße 10 , tagenden Mitglieder - Versammlung fand für den
ersten Punkt der Tagesordnung eine Vorlesung aus Heft 1 der
Arbeiterbibliothek statt . Bei dem zweiten Punkt der Tagesord -
nung „ Verschiedenes " entstand eine Debatte über den in der
Ludwig Lowe ' schen Gewehrfabrik zu wählenden ständigen
Arbeiterrath . Nach einer klaren Auseinandersetzung und
darauf folgenden Erwiderung ivurde ein dazu bestimmter Para -
gravh verlesen , Ivo es wörtlich heißt : „ Wählbar find nur
solche Arbeitnehmer , welche mindestens drei Jahre hinter ?
einander in der Fabrik beschäftigt sind und das 30 . Lebensjahr
überschritten haben . Dann , »vahlberechtigt sind nur solche , welche
großjährig sind , d. h. vom 25 . Jahre an . Folgende daraus er -
ivtdernde Resolution wurde einstimmig angenommen :

Die Mitglieder des Verbandes deutscher Mechaniker und
verwandten Berufsgenossen , resp . der Löwe' schen Arbeiter
verpflichten sich , bei der demnächst stattfindenden Wahl des
Olrbeiterraths sich nicht betheiligen zu wollen .

r o liege Brinkmann macht bekannt , daß überflüssige Billets
zum Herrenabend bis spätestens Mittivoch , den 26 . März in seine
Wohnung Oranienstraße 116 abgegeben werden müssen . Schluß
der Sitzung 12 Uhr .

Eine öffentliche Arbeiterversammlung war Seitens
der Berliner Hutmacher nach dem Saale der NorddeutschenBrauerei einberufen worden , um Stellung zu dem Vorgehen der
Berliner Slrbeiter - iiontrolkommisston zu nehmen . Herr Auaustin
referirte , die Hutmacher haben ein neues , ein besseres Allittel , als den
Streik , gefunden , sie haben eine Kontrolmarke einzuführen ver¬
sucht und die bis jetzt errungenen Erfolge lassen auf noch größere
hoffen . Die Fabrikanten sträuben sich »natürlich dagegen . Sie

ch�t nachgeben . Mehrere von diesen Ünterschreibern swd schonYlrtvt ' MV OQlO 1 L f _Y. ___-t - rA -M ' V�rtfaödchg geworden . Bis jetzt sind schon 150 000 Marken abge -
efct . Alles wird versucht , der Maßregel der Arbeiter aus dem

Meistern zu der Kommission und baten um Marken . Der Schlag1
gesessen , trotzdem die Fabrikanten es leugnen . Wenn dieat

rbeiter weiter ihr Solidaritätsgeiübl dadurch deweisen , daß sienur Markenhüte kaufen , dann würden die Hutarbeiter auch in
ihrem Bestreben weiter kommen , ohne Streik höhere Löhne zu er -
langen , ohne Streik den Achtstundentag einzuführen , dann werden
sie auch in höherem Maaße sich streikenden Gewerken gegenüber
erkenntlich zeigen können , wie bisher . Die denkenden Arbeiter
werden dann auch nicht mehr nöthig haben , für streikende Hut -arbeiter Unterstützungen zu zahlen , iveil es im Hutgewerbe keinen
Streik mehr geben wu- d . Die Marke sei auf alle Beilei -
ducktzsartikel anwendbar . Auch sie iverden nicht mehr
nöthig haben zu streiken , wenn sie ebenfalls das Marken -
system einführen . Die Arbeiter würden ihnen gegen¬über ebenso ihre Schuldigkeit thun , wie sie sie bis letzt den Hut -arbeitern gegenüber gethan haben . Mögen sie sie auch fernerhin
thun , indem sie nur Markenhüte kaufen . ( Beifall . ) Die Dis -
kussion war recht lebhaft . Herr Borgmann macht u. a. daraus
aufmerksam , daß die Kontrolmarke » schon gefälscht worden find .Jeder möge auf den Wortlaut der Marke achten . Die Marke
muß s ch 0 n unter dem Schweißleder kleben ; sie darf nicht
erst eingeklebt werden , wenn der Hut gekaust ist . Nach Schlußder Diskussion erklärt man sich mit den Ausführungen des Re -
freuten einverstanden und verpflichten sich , nur Marlenhüte zn
saufen . Ueber die Blumberger Bauern , sowie die gesperrte »
Zigarrenfabrilen wurde der Boykott verhängt . Es wurde noch
aufgefordert , die streikenden Lederzurichter und Färber der Lege -
mann ' schen Fabrik nach Kräften zn unterstützen . Dann schloßdie Versammlung mit einem krästigen Hoch auf die Arbeiter -
bewegung .

Fi



Former . Am Montag , de » 17 . d. M. tagte unter Vorsitz
des Herrn Körsten in Krieger ' s Salon , Wasserthorstr . 68 , eine

öffentliche Versammlung der Former und Berufsgenossen mit

folgender Tagesordnung : 1. Der Streik der Eisengießerei von
Weeren . 2. Der Streik der Metallgießerei von Swmens . 3. Ver¬
schiedenes . Bevor in die Tagesordnung eingetreten wurde ,
brachte der Vorsitzende den Anwesenden den Gruß der Kollegen
von Hannover und schilderte die Verhältnisse des dortigen Streiks ,
woraus zu sehen ist , daß die Sachlage eine gute ist . Zunächst theilte
Kollege Schnarchendorf der Versammlung den Grund der Ar -

beitseinstellung init . In der betreffenden Gießerei herrschten
soviel Mißstände , daß Keiner zurecht kommen konnte .
Infolge dessen einigten sich die Formet dahin , daß nach
Leistung 24 M. gezahlt wurde . Dieses Lohnverhältniß hat
l ' /a Woche bestanden , dann war es dem Chef nicht mehr ge¬
nug , was die Former für 24 M. machten . Er wollte einen Lohn -
akkord einführen . Die Kollegen gingen hierauf nicht ein , sondern
streikten . Die Kollegen Müller und Stobsack bestätigten die Aus -
sührungen . Kollege Tanschel berichtete über die Einstellung bei
Siemens . Es wurde von der Versammlung mit Beifall aufge -
nommen , daß sich alle Zlrbeiter der Fabrik solidarisch erklärt
hatten . Es wurde folgende Resolution angenommen : „ Wir heute
in Kriegers Salon versammelten Former und Berufsgenossen er -
klären uns mit dem Vorgehen der Kollegen von Weeren , sowie
von Siemens einverstanden ; wir verpflichten uns , die Kollegen
nach besten Kräften zu unterstützen . " Außerdem wurde beschlossen ,
nur solche Hüte zu kaufen , welche die Kontrolmarke tragen .

3uv Krrichtiguug wird uns mitgetheilt , daß es in Nr . 66
im Versaimnlungsbericht über die Stockarbeiter heißen muß : Vom
I. April die Sstündige Arbeitszeit und eine » Mindest - Wochen -
verdienst von 21 M. 60 Pf . einzuführen , was einstimmig an -
genommen wurde . ,

• «
«

ein » öffoitllche Uersamml » » » ( ämmtlirfj « Zir »fchk »»b«sttz »r >i »d
t >roschl,r »si >l,i7 »r Vereins und u»l «eg - nd findet am Freiiaa , den iii . März ,
vibendS Uljr , im Saale de « Vereinshaufe «, Sophienstraiie 15, fialt , i »
welcher Herr dtechtSanivalt Dr. R. Wolff einen Bortrag halte » wird über :
I) Da « Beschwerderecht de « Pudittnens , insbesondere der Fahrgäste , gegen die
Droschfenführer , die Ursach : und deren Wirlungen und wie ist demselben wirb

gegen das Droschken -
an die Behörde eingereichten Petitionen für

sani entgegenzutrelen ? a. Wa « haben die bisher
reglcment vom au. Januar 1873 an die Behörde eini .
einen Erfolg gehabt r Augerdeni werden »och andere da « Droschkenfuhrwesen
nahe berührende Fragen zur Besprechung gelangen .

Sie Noitiooersamminng i „ Käpemdi , welche Freitag stattfinden sollte ,
ist nicht genehmigt worden .

UroHt ögenttichr lpoitesverlamenlung am Freitag , den ltl . März er. ,
Abend « «Is Uhr . bei Joel , AndrcaSsirasie 21. Tagesordnung : I. Die Bevöl¬
kerung Berlin « und die Sonntagsruhe der kaufmännisch eingestellte ». Ne-
ferenten : August Hinhe und O. iiamprecht . a. Dtükussion . 3. Berschtedene ».
Der wichtigen Tagesordnung halber bittet der Einberufer speziell die Leser
de « „Berliner BoltSblalte »" , Männer wie Frauen , in dieser Aersainmiung zu
erscheine ».

AUgemrl,, » Kranken - »Nid Kterbeliasse der Mrtallarbriter <S. H.
Nr . as, Haniburg ) , sowie genlral - irranken - und Eterbetasse Bnllan , Filiale o.
Bersammlung ain Sonnabend , den aa. März , Abends u Uhr, Münzstrasie n
bei Zemter . Tagesordnung : ». Kassenbericht , a. Berschtedene «.

«efieUsiiiast siir zierdreitnng von ziolliabildnng . Sonntag , den
aa. März , Abend « 7 Uhr , Orantenslrasie IM, Vortrag de« Herrn Krauseüber Elementar - und Erperimental - Ehcmie . Eäsle ( Herren und Damen )
tvillkomme ».

« roh » öffentliche Persainmlung der Müller Kerl in » »Nid zlmgeaendam Freilag , den 21. März , Abend « eis Uhr , im Saale de « Herrn Jlge «, Wils -
ualterstrabe 03 ( Moabit ) .
_ Anhrrordeutliche Nersammlnng fänimtlicher in der Mäntel - und
KlrUiotbranch « beschäftigte » Arbeiterinnen am Freitag , den 21. März ,Abends 8 Uhr, in Weimann « BoltSgartc » ( Gesundbrunnen ) .

« rohe öffentliche Kersanunluna sämmtlicher Zimmerleute Kerllnaund Hlingegrnd am Freitag , den 21. März , Abend « s llhr , in Buggenhagen ' Slttestaurant am Morihplatz .
. »lfentliche tziersammlung sälnintlicher In der Mirberbranch »
beschustigten Arbeiter und Arbeiterinnen am Freitag , den 21. März ,Abend « 8% Uhr, im Böhmischen Brauhause (kleiner Saal ) , Landsberger Allee
Nr . n —18 .

Verein der former . «ranken - und Sterbe - UnterstühunaSkasse sS. H. 7,3).
Sonnabend , den 22. Alärz , Abend « « Uhr . in H- r,drich >S Festsälen , Beuth -
firaße 20, 27. Stiftungsfest ( Wiener Maskenball ) . Btllel « » so Pf . sind beim
ersten Borsthenden 91. Mcwe « , Schönleinsiraßc 21, ferner bei 0. itrüger ,
Friibenstrabe bi , und 31. Sletume », Panlslrahe it - , zu haben . Btlleloerkauf
un der «äffe finde : nicht stau . '

Hamburg ) , Filiale Berlin 7. Am Sonnabend , den
; Uhr , findet »öslinerslraß « 17 bei ttuhlmey eine Mit

erer Znstr « , »»»«»»»> acher j>erlin »
Uhr , in Orfchel ' S Salon , Sebastian -

Allgemeine Kranken - und Kterdekass » der Metallarbeiter ( E. H.
Nr. 20, Hamburg ) und Zenlral - Sranlen - und Sterbekasse der Melallarbetter
„Bulkan " ( E. H. 8».

' ' ' - - - - - - - -" - ~

- - - - - -
22. März , Abends 8%
gltederversaminlung stall .

freireligiös » « emeindr , Nosenihalerstr . 38. Sonnlag , den 23. März ,
Vormittag « 10 Uhr : Borirag de« Herrn Dr. Bölkel über „ Thomas Paine ' «
Zeitalter der Vernunft " . Gäste sehr willkommen . — Sonnabend , den 22. März ,
sindet in der Lips ' schen Vraueret ein Wiener Maskenball statt .

vroh « öffentlich « Nersammlnng der Mechaniker , Optiker , Vhr -
machrr , chirurgischer und andrrer " '

Freitag , den 21. März , Abend «
ftrahe »».

Verein zur Währung der Interessen der Kertiner Knopfarbeiter .
Am 22. März , zur Feier des zweiten Stlftungsseste « : Großer Fanllltenball tn
Orschel ' S Salon , Sebastianslr . 88. Ansang 8 Uhr. Entree für Herren 50 Pf. ,
Dainen »0 Pf. Zu dlesnn SttftungZfest wird ergebenst etngeladen . Blllel «
find zu haben bei Emil Bohn , Wrangelstr . »8 ; ' Karl Geu, Granseerftraße s ;

ful. Löschle , Münchebergerstr . 6 ; Paul Timm , Wrangelstr . 123 ; B. Weisfiulk ,
rtedrlchsberg , Gürielstr . 12.

Berliner Arbeiter - Hildungaoerein . Am Sonnabend , den 22. März ,
im Böhmische » Brauhau >e , Landsbergerstr . il —13 : 1. EltstungSIest , bestehend
in Ball und GesangSvorlrägcn u. s. w. Billet « 0 40 Pf . sind zu haben bei
den Borsiandsbeamlen , tn den mit Plakaten deleglen Geschäften und bei den
Mitgliedern . Tie GesanaSvorträge ioerden vom Gesangverein „Lorbeerkranz "
auSaesührt . Freunde und Gönner de« Verein « find willkommen .

Vereinigung der Ztrrchalrr Deutschlands . OrlSverivaltung Berlin .
General - Bersanniilung Sonntag , den 23. März , BormitlaaS 10% Uhr , Vinnen -
straßc >». Tagesordnung : 1. Geschäftliche «. 2, Wahl der Berwaltungsbeamten .
3. Beralhmig über da « Rechisschuh - Reglement . 4. Berschiedenes und Frage -
lasten . Aufnahme neuer Mitglieder und Entgegennahme von Beiträgen tn der
Bersammlung , sowie Sonnabends von 8�—8 % Uhr in den Zahlstelle » Dresdener -
straße no und Reichenbergorstr . 18.

Verband deutscher Zimmerleute sLokalverband Berlin ) . Bersammlung
Sonntag , en 23. d. M. , In Rennesahrl ' s Saal , Dennewihftr . 13. Tage «-
ordnung : 1. Vortrag . 2. Verschiedenes . — Gäste haben Zutritt .

Mobelpolirrer ! Freilag Abend AuSIHeilung de« Lohnlariss tn den drei
Zahlstellen : 1. bei Altendors , Orantenslr . luo am Helnrlchzplah : 2. bei Henke,
Bluinenstiäßc 38 ; 3. bei Elke, Zehdentckerstr . 2. — Sonnlag : Versammlung .
Nähere ? Anschlagsäulen .

Sofialdemokrattscher Lese - und Viokntirklub „fassalle . " Freitag ,
den 21. März , Abend « 8% Uhr , bei Ziemer , Euvryslr . 18. Gäste , durch Mit¬
glieder eingeführt , habe » Zulrlll .

S » de » Köngftädtischen Kirrhalle », Große Frankfurterstraße so, findet
am nrellag sheule ) Abend ein großer hnmortsttschcr Herrenabend , veranstaltet
von E. Kiefeld , unter MlNvtrkung hervorragender Bühnenkräfte , statt .

« » sang - , Snrn - » nd gesrlllg » Verein » am Freitag . Katser ' scher
Männcrgesaiigvereln Vlbend « 0 Uhr im Reflauräni Tamin , Schönhauser
Allee 28. — Gesangverein „Pausebeutel " Abend « 8 Uhr im Restaurant Hcnsel ,
Alcrandrtnenstr . 15. — „Liedertafel der Maler und verwandter Berussgenofsen "
Abend « 8 Uhr im Restaurant «leine , Brandenburgstr . 80. — Buchbtnder -
Münnerchor Abend « 8% Uhr bei Feuerstein , Alle Jakobsstr . 75. — Gesangverein
„Flöter ' sches Doppelquartctt " Abend « 8 ubr im Reftanrant Musehold , Land «-
bergcrsir . 31. — Sesangverein ,Fortschritt " Abend « « Uhr im Resianranl
Blumenstr . 40, — Gesangverein „Echo 1872" Abend « 8 Uhr Orantenstraße 88.
Neue Mitglieder werden aufgenommen . — Sesangvercin „Osstan " Abend «
0 Uhr, Trcsdenerstr . 86 bei SuslavuS . — Huppert ' sche Sänger - Vereinigung
„ Harmonie " Abends 9 Uhr bei Niest , Weberflr . 17. — Gesangverein „Sänger -
hat »" Abend « 0 Uhr Adalbertstr . 21. — Liedertafel de « Fachverein « der Stein -
träger Berlin « Abend « 8 Uhr Große Hamdurgerslr . 4 Ucbungsstunde . — Ge¬
sangverein „Ohnesorge " Abend « « Uhr , Rcftaurani «ieyer , AU- Jakobstr . 83.
— Gesangverein „Widerhall " Abend « 8 Uhr bei Herrn Boge , Köpntrlerstr . 181.
— Gesangverein „Lorbeerkranz " 8% Uhr Nestaurant Wcinslr . II . — Arbeiter -
Gesangverein „ Nord " Uebungssiunde Abend « 8% Uhr im Restaurant Gnadr ,
Brunneiistr . 38. Slimmbegable auch passive Mitglieder werden aufgenommen .
— Gesangverein „Eollegia " Abends von 8 —li Uhr bei Schufter , Orantenstr . 8.
— Boigl ' scher Dtleltanlen - Orchcstcrvcrein , Uebungssiunde von 8 %—u Uhr
Abend « inl Loutsenftädtischc » Klubhaus , Annenstr . 18, l Tr. — Berliner
Turnqenossenschaft (5. Männerabtheilung ) Abend « 8% Uhr i » der ftädkischen
Turnhalle , Wasserthorstr . 31. — Turnverein „Hasenhaide " sMännerabtheilung )
Ab. 8 Uhr Dtcfsenbachslr . 00—01. — Turnverein „ Froh u. Frei " ( Männerabih . j
Abend « 8% Uhr Bergstraße 58. — Wtfscnschasllicher verein für Roller ' sche
Stenographie Abends 8% Uhr im Restaurant Ziethen , Dorotheenftr . 31. Unter -
richt »nd UebungSstunde . — Allgemeiner ArendS' scher Stenographenverein ,
Abtheilung „ Borwärls " . Abend « 8� Uhr im Restaurant Koll , Alarianne »-
plah li . — ArendS' scher Ctenographcnverein „Apollobnnd " Abend « 8 Uhr im
Restaurant Seydeistr . 30. — Berein ehemaliger Dr. Doebbeltnfcher Schüler Abend «
8 Uhr im »lestaur . Krebs , Frtedrichslr . 288. — ZUHerverein „Alpe »v- tIch,n " Abend «
8% Uhr im glestaurant „Wahlstali " Belleallianceslr . 88. — R»uchklub „Westend "
Slvend « 8 Uhr im Hohenzollenigarle » Siegliherstr . 27. — Rauchllub „Wcichsel -
blatt " Abend « 8� Uhr im Restaurant Slaltherstr . 147». — Rauchklub „ Ohne
Zwang " Abend « 8% Uhr im Resianranl W. Späth Wetnstr . 28. — Berein ehe¬
maliger Schüler der 22. wemeindeschllle Abend « 8 Uhr im Restaurant Schröder
Slegliherstr . 18. — Lese- und Dt«kut irklud Herwegh Abend « 8 Uhr im Lokale
de« Herrn Otto Linke, Forsterstr . 45. Gäste , Herren und Damen , durch Mit -
glleder eingesührl , baden Zutritt . — Sozialdemokratischer Lese- und Di«k»iir -
klud Lassalle Adend « 8% Uhr Euvrpstr . lo bei Ziemer . Gäste durch Biitglicdcr
können eingesührl werden . — Soziaidemokralischer Lese- und DtSkuitrllub
Borwärt « Abends 8's Mir tn Poland ' s Lokal , Naunvnstr . 83, Slhung . Gäste
können durch Mttgllcder eingeführt werden . — Arbeiiergesangvcret » „Hofi -

nung " Friedrlchsberä bei Reusch , Frankfurter «Hausse «- und DorfsiraK�Sä�
UebungSstunde . Aufnahme neuer Mitglieder . — Männerchor der « fier (in
Mechantler " Abend « « Uhr im Restaurant Krüger , FranzM. �.
ehemaliger Schüler der 23. Gemeindeschule Abend « 8% Uhr «ontgstadi n >

Hvlzmarktstr . 72, Ausnahme neuer Mtlglleder . Gäste willkommen . -

„Karl Marl " Abend « von , - 11 Uhr bei Schönseld , Mariendorserstt . w.

SpVoihkÄAl .
Dl « Webaktion stellt die Benutzung de » Eprechsaal «, soweit Raum

Inhalt defielben idenliflzirt zu werden . . ,
Ein mahnendes Wort an die Mitglieder

Zentral - Kranken - und Sterbekasse der Topi

und Berufsgenossen , der Filiale Berlin .
? lm 18. März war eine Mitgliederversammlung elnben s

dieselbe mußte leider wegen zu schwacher Betheillgung

tagt werden , denn wenn die ' Abgeordneten zur Generalversamm
mit einem Mandat , von 10 bis 20 abgegebenen Stimmen �
scheinen , obgleich die örtliche Filiale über 700 Mitglieder z v '

was sollen die anderen Städte von Berlin denken ? Die M' tgt

haben nicht nur die Pflicht , die Beiträge pünktlich ZU Zahlen, 1

der » sich auch uin die Handhabung der E eschaste i

kümmern , und was sich im Laufe der Jahre als unpramich .

wiesen , ans dem Etatnt zu entfernen , an Stelle dessen besser�i
setzen . Der Zentralvorstand hat nun an die örtlichen Veirma ,

gen eine derartige Vorlage ergehen lassen , und ist den JWG

der » in der Bersammlung Gelegenheit gegeben , diesetb »

prüfen , denn was am 21 . bis 23 . April in Halle an der &

beschlossen wird , gilt auf die Dauer von 2 Jahren . Zum 23 . »

Vormittags 11 Uhr , ist eine neue Versammlung HolzmaniF '
einberufen . Hoffentlich bleibt auch nicht ein Mitglied fern , >

den zu wählenden Abgeordneten Material mit auf den W« g »

geben . Die Gleichgiltigkeit muß unbedingt aufhören . �
Einzelne hat die Pflicht , sich um Arbeiterinteressen zu kuMNI»�

Mit kollegialischem Gruß E. Habautz , Kesselstr . 20 .

DeZLesthen . rt

Magdeburg . 20 . März . ( Privattelegramm de ?
■ - r . j . //ar —\ 10 kkq 659 » / *

Volksblatt " . ) Kockl
10 656 Stimmen

( Soz . ) 18 563 , Freisinn

Antwort wird nicht erthetlt .
1. Wenn der Vormund eines sechszehnb")
Jrünbcn der Sittlichkeit dagegen ist , daß U

KriefkastL » der Redaktion .
Bei Anfragen bitten wlr die Abonnementi - OuiUung beizufügen .

KruM

Antwort wird nicht erthetlt .

_ Kch. 65 . 1.

Mädchens aus Gründen — . . . . . .. . . . . . .. . . . . ... .
Mutter an Schlafleute vermiethet , so kann er sich nur an » _

Vormundschaftsgericht unter Darlegung des Sachverhalts »

dem Antrage wenden , der Mutter die Erziehung der Tochttr 3

entziehen . 2. Ein uneheliches Kind hat nur dann gegen
Vater das gleiche Erbrecht wie ein eheliches , wenn der Vm

nachträglich die Mutter geheirathet und daS Kind vor

Standesbeamten anerkannt hat . . �

Fiirstettbergerstrake . Der Zustimmung des Vorm>lN° .

zur Verheirathung bedürfen nur minderjährige , d. h. noch nt3

21 Jahre alte Personen . Dagegen ist für Männer bis zum f j

bei Frauen bis zuin 24 . Lebensjahre die Zustimmung des Va »

oder , lvenn dieser verstorben , der Mutter nöthig . ,,r
fttitr . 1. Herr H. war niemals Reichstagsabgeordneie

>

2. Dw amtliche Älngabe der Stimmzahlen dieses Kreises ist

in unseren Händen .

. . . A- K- Ihre Angaben sind zu wenig detaillirt , um vtr :

össentlicht zu werden .

#

stscheii

«oirnt

ilfiter

ö. Tischler.
Morgen , Aonnabeud , den 22. März ,

Abeilds 9 Uhr :

Borstandssitzung
mit Zuziehung der beiden Kommissionen .

Ans oen Zahlstellen des Vereins wer¬
den jeden Sonnabend , Abends von 8V2
bis 10 Uhr , Beiträge entgegengenommen
und neue Mitglieder aufgenommen , die -
selben befinden sich in folgenden Lokalen :
1. Frtodviclisbcrgorstr . 25 b. Schmidt ,
2. Skalltzorstrasse 107 bei Kmistmaim ,
3. Bellealliancoplatz G bei Wischer ,
4. Zionskirchplatz U hol Hohn ,
5. Sohloicrmacher - und Onoisenaustr . -

Ecke bei Scheuer ;
6. Bttlowstrasso 52 bei Böbland ,
7. Dresdenerstrasse 116,
8. Lübecker - nnd Thurmstrasson - Ecke

bei Jahnke , 284
9. Langostrasee 70 bei Heindorf .
10. Blxdorf , Bergstrasse 7 bei Dnachek .

Der Arbeitsnachweis befindet sich
MaUstraßr 7/8 . Derselbe ist geöffnet
an Wochentagen von Morgens 7 bis
' Abends 7 Uhr , an Sonntagen von 9
bis 11 Uhr Vormittags . Daselbst wer -
den auch Mitglieder aufgenommen .

Verein der SattBer

u . Fachgenossen .
Am Dienstag , den 25 . März ,

Abends S' /a Uhr ,
in Deigmüller ' s Salon ,

Alte Jakobstr . 48a :

Versammlung .
T. - O. : 1. Vortrag über Kapital und

Arbeit . Ref . : Max Baginski . 2. Dis -
kussion . 3. Verschiedenes .
285 Der Vorstand .

Zachvereill i)tr Wer Berlius .
Mitglieder - Versammlung

am Sonntag , 23 . März , Vm . 11 Uhr ,
in den Bürgersälen , Dresdenerst . 96 .

Tages - Ordnung :
1. Wahl von drei Mitgliedern zum

Vergnügullgskomitee , sowie eines Bücher -
konttoleurs . 2. Beschlußfassung über
den Anttag betreffend die Herren -
parthie am 1. Mai . 3. Erledigung
verschiedener wichtigen Fragen in Betreff
des durch § 6 des Statuts den Mit -

gliedern gewährten Rechtsschuhes .
4. Verschiedenes und Fragekasten .
267 Der Bor st and .

Brust 35 - 40 Pf . ä Pfd . ,

» 8 /
S£eu ' e 40 Pf - 263

Tägllch Angoststr . 50a im Keller .
AM

Täglich A,

Wlierei «
kt Rohrleger.

, 4. ... nn w TW» m _ 1 t 111
Sonntag , den 23 . d. M. , Vm . 11 Uhr ,
in Fenerstein ' s Salon , Alte Jakobstr . 75 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 271
2. Ausgabe der Billets zlim Stis -

timgsfest .
3. Vers
Um za . . . . . . _, — —, ,

Der Dorstan

fest .
Verschiedenes und Fragekasten .

zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand .

- Allgemeiner
deutscher Sattlerverein

( Mitgliedschaft Berlin ) .

Versammlung
am Sonnabend , 22 . März , Ab . SVa llhr ,

bei Neuer , Alte Jalobstraße 83 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 264
2. Diskussion .
3. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Vorstand .

Achtung Vergolder !
Die Sperre über die Firma

Methlow n . Comp. ,
Goldleisten - Fabrik ,

Köpenickerstraße 109a , besteht fort . Da

unsere Forderungen noch nicht bewilligt
sind , so ist es Pflicht eines jede » Kollegen ,
diese Werkstatt zu meiden . Ganz be¬

sonders ist darauf zu achten , daß die
besseren Kräfte von dieser Fabrik fern
gehalten werden . 286

Die Streikkommission d. Vorgolder .

Ächtung !
Uergolder !
Durch freundliches Entgegenkommeil

der Direktion des Böhmischen Kran -
Hauses zur Besichtigung desselben , wer -
den die Kollegen hiermit ersucht , sich
recht zahlreich am Konntag , den
2 » . Mars , Vormittag » Velü Nhr ,

Restaurant daselbst einfinden zuim
wollen .

Empfehle mein Bierlokal sowie
Arbeiter - Lesezimmer ; sämmtliche Ge -

werlschasts - Organe liegen aus .
Emil Bühl ,

1812 Frankfurter Allee 74 .

Unserm Kollegen und Genossen , dem

Töpfer Angnst Jacobey , zu seinem
heutigen Wiegenfeste ein dreimaliges
Hoch , allsgebracht von seinen Kollegen
266 Bau , Unter den Linden 12.

Unserm Freund und Genossen chskar
Uichter , zu seinem heutigen Wiegen -
feste ein dreimal donnerndes Hoch ! ! !

Ob er wohl noch purzeln wird ?
262 A. M . A. F . K. A.

* Achtung ! 269

Unserm Freunde , dem Schankwirth
Frih Ebel , zu seinem heutigen Ge -

burtstag ein dreimaliges Hoch !
Seine Freunde nnd Stamiilgäste .

Frau Engel , zu ( Ihrem heutigen
Wiegenfeste ein donnerndes Hoch !
270 Ein alter Bekannter .

Unserm Freunde und Genossen

Robert Nürnberg
zu seinem heutigen Geburtstage ein
dreimal donnerndes Hoch . 278

Die Radaubrüder vom Sonntag .

Unserem Freunde Motf , Reichen -
bcraersttaße 112 , ein donnerndes Hoch
zu seinem heutigen Wiegenfeste .
250 K. St . F . G. K.

Die Beleidigung , die ich dem Schlosser
N 0 a ck zugefügt habe , nehme ich hier¬
mit zurück . 268

I r r g a n g.

, Versammlung #
des

Vereins gmerbl . Hilssarbeittt
für znhllnnisthlll uns Nnlg.

an » Sonnabend , den 22 . März , Abends
GV« Uhr , im Laus ' scheu Lokal zu
Neu - Treptow . 272

Tagesordnung :
1. Zweck und Stutzen der Bemerk -

schaftsorganisation . Referent : Herr
Souvent . 2. Diskussion . 3. Ber -

schiedenes . Ausnahme von Mitgliedern .
Der Vorstand .

Hüte WsM
kann man nicht verlangen , aber billiger
wie in jedem Laden kalist man
Horren - Filabttte von . . 2,00 M. an .
Enaben - Filzhüte „ . . 1,50 „ „
CyHnderhttte „ . . 4,00 „ „
im Fabrikkon , toir Droadenerstr . 118, pari .

MÖbel werden gefahren vom

Genossen Werner , Oderborgers tr . 21.

Soeben erschien :

m 5

Robert Blum
und seine Zeit .

Bon Wilhelm Liebknecht .
Vvtit pro Heft 85 Pf . MieÄruerkanstr erhalten Navatt .

Zu beziehen durch die Expedition , Zimmerstrasse 44 .

Steppdecken-
Emil Leftzvre ,

Berlin , Oranienstr . 150 .

Größte Auswahl ! Moll - Atlas -
Ktrppdecken »mit . Handarbeit !
2 Mir . lang , blau , grün , bordeaux
7,60 Mark . Einfelne schadhafte

Decken 3 und 4 Mark . 1718

Illnstrirt » Preisliste gr . « . fr .

Allen Freunden und Genossen theile
ich hierdurch mit , daß ich mein

Cigarren - Geschaft
zum 1. April von der Friebenstr . 3G

nach de », Weinbergaweg lld , Ecke
der Fehrbellinerftraße verlege .

Carl Bösenberg .

Zur Beachtung !
Gute und billige EhKartoffrln sind

nun wieder zu haben im Engeibecken
am Louisen - Ufer beim Schiffer .

Scheffel 1 Mark 25 Pf . 290

Allen Freunden u. Genossen
empfehle mein Welaa » u . Bairiech -
hier - Lokal nebst Taubenbörse .
Kauf und Verkauf aller Sorten Tauben

Th . Schmidt , Telnplinerstr . 12 .

Mnhpl Spiegel n .

lUUUCi } Polsterwaaren

C. Tausendfreund
Fehrbelliner - Strasse Mo . 79 ,

nahe Weinbergsweg . 149

S- lid - Arbeit . Killigste » reist .

727

- Tabak
Grösste Auswahl , billigste Preise -

0. Elkbnysen , Mjin,str . 1 " '

ArdeitsmM .
Schraubendreher

für guten Akkord verlangt .
Keuttel St Hardt .

Bebel - , Liebknecht - , Singer • KSpJJ'
als Cig . - Spitze , echt Meersch . , ä 1,50 %-

B. Günzel , 5 % % #

Tereinszimmor für 15 n. 40 Per80 ' *?
sind bei Flick , Voyenstr . 40 , in %
Restauration . „ Verl . Volksblatt " un

„ Volks - Tribüne " liegen aus .

Steglitz , Kilhttßr . 71-7*
Wohnungen tu . Balkon , schöner P"?'
ficht , m. Kloset u. Wasserleitung , b>usi '

zu verm . Näheres daselbst.

Rixdorf , Prinz Handjerystr .
Ecke Falkstr . , freundl . Vorderwohnunge »
( Stube u. Küche , Kloset , Wasserleitung !
50 - 70 Thlr . jSIv

Schöna Wohnungen mit Wasserleitung
und Kloset : Stube und Küche 50—° ®;
2 Stuben u. Küche 70 —80 Thlr .
1. April Rixdorf , Prinz Handjer ?'
straße 50 , nahe der Vereinsbrauereu�

Ei « jehriing für Comptoir und

Lager w,rd gegen uionatl . Vergütiguns
zu engagiren gesucht im Fabrikgeschal
von Elkan Kad , Gitschinerstr . 75 . sl�

Steinträger werden zum Fahren g�

sucht G . Götze . Admiralstr . 25�

. I . Mädckzen z. Gänge besorgen verl-

« Rudolf Worbs . Alte Jakobstr . 1�'

iveranttoortlicher Redakteur : Eurt KaaKe in Berlin . Druck und Verlag von Pia » Oading in Berlin 8W „ ffleuthftrafi « 2.
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